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^ Bon einem Feldgrauen wird uns geschrieben:

In den konservativen Zeitungen ist über Nacht ein Blüm -
n von befremdlichem Tust . aus der Tintensaat heraus -

ichsen. Das Mitleid mit der Absperrung unserer Krie¬
ger von jegl 'cher aktiven Teilnahme an der politischen Ge¬
staltung . lieber Nacht ist diees liebliche Gewächs erblüht ,

. dann aber gleich in so 'schwunghaftem Rythmus aufgeschossen ,
: pch es sich nahezu wie eine erotische Frucht ans orientali -
• iijchenr Garten auSnimmt . Was tverden unsere Feldgrauen
f egen, wenn sie nach Haute konimen werden und das Ge
' dinide , das sie zu w herrlichen! Wuchs erbauen helfen , nun
. von Grund auf umgestürzt finden ?"

„Wie ein Wüstling die
i Abwesenheit des Ehemannes benutzt, um die Ehre der Fa

niilie zu schänden, , so gefällt sich jetzt die demokratische Plebs
m allerhand zudringlichen Reiormattentaten auf die stolze' Keuschheit Germanins , die von Gatten , Vätern und Söhnen
brausten verteidigt wird "

. So und w ähnlich.
Angeneh»! überrascht , wiche Töne von hier erklingen zu

hören.
Früher war das mindestens prinzipiell etwas anderes .
Dtg Hauptlast des Kampfes fällt zuni größere Teil auf

^Lente vorn 20 .—25 . Lebensjahre . Wer hat sich ihrer Politik
Rochllosigkeit jemals angenommen ? Es gab eine

mung , welche Personen diffes Alters die Wahlbcrechti
guirg zuerkannt wissen wollte . Die Soziatisten waren da-

|jfe , in den liberalen Parteien war man dafür und dagegen ,
Konservativen hatten immer nur ein plattes Nein . Sie

llten , abgesehen von ganz reaktionären . Ausschaltungsver
suchen alls Parlamentarismus , .das wahlberechtigte Alter

Mf das 28 . Lebensjahr heransschrauben oder noch weiter .
"Daher auf einmal ihr Erbarmen mit der politischen Betäti -
Mgsmunöglichkeit der Frvntkricger , das komequenterweise
stch doch auch auf die Kategorie der 20—20jährigen erstrecken
^ Me ?

Zunächst parenthetisch , was eigentlich als gesondertes
Problem von aktueller Dringlichkeit sehr gründlich behandelt
zu werden verdient : will man die jungen Leute weiter auf
ihr 25 . Lebensjahr warten lassen, ehe sie sich mit dem Stimm¬
zettel an der Politik beteiligen können? Die Schweiz hat ein

Gorbildliches Beispiel gegeben. Sie läßt ihr« Staatsangehö -
ügen vom 20 . Lebensjahr an - politisch mitraten und taten ,
sind dort darf bie Bevölkerung nicht nur ihre Parlamentarier
wählen, die dann alles weitere für sie zu tun haben , sondern'i plebiszitären Beschlüssen allgemein wichtige Bestimmun-

N direkt erzwingen . Die Schweiz ist dabei nicht schlecht
ggekommen und den Zwanzig - bis Fünfundzwandzigjähri -

, lr .hat die Aktivbeteiligung an der Politik auch nichts ge-
chadet. Sie haben keinen Schaden an ihrem Intellekt wie
w .ihrer Moral genommen , obgleich sie sich beispielsweise bei
Plebiszitärbe 'chlüssen über Einführung oder Wschaffung von
Bordellen , Animierkneipen usw. zu ent 'cheiden hatten .

Wer zu dem angeregten Vorschlag der Herabsetzung des
wahlberechtigten Alters sein Pro spricht, tut es mit Gründen ,
»bie auch für Deutschland gelten inüssen. Und hier kommt da-

daß die Erfahrungen im Krieg den jungen Leuten eine
K«s« gegeben haben , die, ein ganzes Jahrzehnt gewöhnlicher
BerufSerlebnisse auswiegt . Bei der Abrechnung mit den bis¬
sigen histvri 'chen Staatsformen tritt alles zutage , was

•Aichig war und fortvegitierte , alles aber auch, was produk»
«vkräftig eingreisen wollte und nicht zugelassen wurde . Nach
Md nach kommen setzt die Frauen und machen Ansprüche auf

Stimmrecht . Sie berufen sich auf ihre von höchsten
Mtts - und Militäfftellen anerkannten Leistungen und haben
^ Recht dazu . Aber die Frontkrieger von 20—25 Jahren
W&en noch mehr geleistet. Man habe also einmal nicht Angst

r der gebotenen Kow -eauenz .
Ivlchvr nun die kon ' ervaiive Fürsorge für die politische

!' ^attvirkung der : iti Felde stehenden Soldaten ? Hofft man
^ kr etwa auf Kontredampf gegen die Parlamentarisiermig
^ rer Konftiftition ? Erwartet man , daß die Leute in den
Mitzengräben mit vollen Backen in die annexionfftischen^ sgel blasen würden ?

^ Ach nein , man weiß genau , wie dort der Kurs in beiden
krischen Werten steht. Aber Tag für Tag liest man in ftm*
^ Mkiven Blättern , die Mehrheit an der Front sei für An -

Ekionen und diese Mehrheit sei empört , daß man ihre Mit -
Wckung bei den Verfassungsreformen ansgeschaltet habe . In

JjSwtern dieser Richtung wird gerade so getan , als ob die
^ Krteger wie Hanswurste sich ärgerten , nicht .mitmachen , zu

wo mal was in der Heimat los ist. Man tut so, clls
^ die Soldaten draußen etwas dagegen hätten,

' daß ohne sie
ihrem Sinne geschehe. Das ist doch wohl

^ Mvrständlich : sie, die zum Volk gehören , werden wohl
einzuwenden haben , wenn dem Volk mittlerweile ohne^ Sutun längst zuftebende Rechte einaeräumt werden . Im

Gegenteil . Sie wollen gar nicht dabei sein . Sie , die so
viel gekämpft haben da draußen , wollen für die Umgestaltung
der innerpolitischen Verhältnisse keine Kampfkraft mehr ver¬
brauchen . Sie wollen , daß ihnen die inneren politischen Re¬
formen nicht als ein Ge 'chenk , wohl aber als selbstver¬
ständliche , mit den äußeren Kämpfen schon errungene ,
quasi « in ihnen enthaltene Erfolgsre ' ultate Zufällen. Daß
solange nach dieser Richtung nichts geschah in der Heimat , das
hat so verstimmend , io erbitternd gewirkt ans die da innen
in den Unterständen . Wir hatten den Eindruck , die Heimats -
polittk lei mit Sterilität oder mit Mangel an Mut und gu-
rem Will ?« geschlagen. Ich wollte , so ein konservattver Po¬
litiker hätte einmal mit dem Ring des Gypes oder was ihm
bei seiner teutonischen Abkunst vielleicht sympatischer wäre ,
mit der Tarnkappe Siegfrieds einen Patrouillengang durch
die Schützengräben beider Fronten gemacht. Es wären ihm,
wenn gerade ein oolitisches Ge'präch im Gange war , gewisse
Stichwort « zugeflogen : Fideik .ommisse , Reservat -
rechte , Ostelbier , Junkertum , Kohlen - und
Schlotbarone u 'w . Ohne viel Assoziationsgewandtheit
zu besitzen , hätte er sich daraus eine ganz bestimmte Meinung
machen können , was Hc Taktik des Hinausschiebens mit der
Hoffnung ans Unterstützung einer reaktionären Politik sei¬
tens der heimkehrenden Fwnt 'oldaten zu erwarten hätte.

Aber nein , sie erwarten gar keine Vorteile für diese Po¬
litik von den Kriegern . Sic haben nur gehofft, .daß auf -
geschoben dieses Mal vielleicht aufgehoben bedeutet

hätte . Der Krieg , haben sie kalkuliert , fron noch eine gute
Weile dauern . Wenn dann Friede ist, so dürste infolge der
Ueberlastung mit nprtschastlicksen Sorgen die Vslksstimmung
nicht gar io energisch ans Verfassirngsrefonuen dringen . Und
von dieser politischen Stagnation wollten sie profitieren .
Dann hätten sie nach gutem altem konservativemRezept brem¬
sen können : augenblicklich sei in den „breiter . Volksschichten "
kein Verlangen nach konstitutionellen Abänderungen , uni
hätte

'
sich dann später dieses Verlangen sehr gründlich ge¬

äußert , so hätten sie mit boshaft schadenfrohe» ! „N » u ge¬
rade nicht : von trotzig ansbegehrenden Mafien darf »mm
sich keine Zugeständnisse abpressen lassen " den : Fortschritt
Opposition gemacht . Zuletzt würden sie und dann viÄleicht
mit Erfolg versucht haben , mit einer Politik der Kompromisse
„•das alte Preußen " zu retten .

Diesem alten Preußen werden jetzt zuguterletzt noch
dutzendweise Liter echter Krokodilstränen nachgeweint. Unfe,
doch hat niemand eine so lange Galgenfrist ausgelebt al3i
eben dieses alte Preußen . Es hätte schon, würde die Abstrei -s
fung verbrauchter Formen sich mit dem Aussterben der ihnen
korrespondierenden Inhalte vollziehen, nach Napoleons I .,
Sturz verschwinden müssen . Im Grunde gehen wir jetzt erst
an die Liquidation der gleichen Probleme , die,
dnrch die Verhältnisse von anno 1820 gestellt wunden. Ein .
ganzes Jahrhundert über ieine Berechtigung hinaus zu her» -
schen und zu tyrannisieren , damit dürste es wohl genug sein

B . A.

Me größte AMriesMt in Rändern. - Me Wen
Wichen öder die Reichsgrevze znriich.

De»Wr AßküSericht
WTB . Großes Hauptquartier ^ 20 . Juki . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechr

Die Artillerieschlacht in Flandern tobte gestern vom
frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein ununterbrochen
fort . Die artilleristische Krastentfaltung stellt das Höchstmaß
von Masicnwirkung in diesem Kriege dar.

An nichreren Stellen des Schlachffeldes lösten eigene und
feindliche Vorstöße örtliche erbitterte Jnfantcriekämpfe aus .

Vom Kanal von La Basse « bis auf das Sülmser der
Scarpe steigerte sich am Abend die Feuertättgkeit ; nachts
östlich von M o n ch y vorbrechende Angriffe englischer Ba¬
taillone brachen v e r I u st reich zusammen .

Auch bei O s s u s , nordwestlich von St . Quentin , blieben
englische Angriffe ergebnislos .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Eine Zunahme der Gefechtstätigkeit wurde längs des

Chemin - des - Dames , in der Champagne und an
der Maas ftihlbar .

Südöstlich von A i 11 e s griffen die Franzosen morgens
einmal , am Abend dreimal mit starken Kräften an . Ein köl¬
nisches Regiment wehrte in oft bewiesener Standhaftigkeit
sämtliche Angriffe des Feindes in hartem Nahkampf ab.

An der oberen Putna führten wir die vorgestern be*
gonnenen Bewegungen durch.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls v. Mackensen
Am Nordhang des Bergblocks Odo best i scheiterten

feindliche Vorstöße.
In der rumäni 'chen Ebene nur schwaches Feuer .

Mazedonische Front
Die Lage ist unverändert .

Der 1. Generalquartiermeister: Lndevdsrthi

Die Flugtätigkeit war außerordentlich rege, besonders an
der flandrischen Front .

Es wurden 35 feindliche Flieger abgeschos
s e n . Oberleutnant D o st l e r rieb an der Spitze seiner Jagb -
taffel ein Geschwader von sechs gegnerischen Flugzeugen auf
und errang selbst den 20 . Lufffieg . Oberleutnant Ritter von
T u t s ch e k schoß seinen 19. rmd 20 . Gegner im Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front drs Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Hecresgrupe des Generaloberst von Böhm -Ermolli .
In O st g a l i z i e n sind die Russen beiderseits von Hu-

siatyn hinter die Reichsgrenzen zurllckgegangen .
Unsere Korps haben den Zbrucz erreicht, andere nähern

sich der Einmündung des nördlichen Sereth in den Dnjestr .
Zwischen Dnjestr und Pruth stellten sich russische

Nachhuten südöstlich von Horodenka zum Kamps . Kmst -
voller Angriff durchbrach ihre Stellungen .

Die Verfolgung geht aus beiden Dnjostr -Ufern weiter .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

Im Cze
' remos - Tal trmrde Kuty genommen .

Ober - und unterhalb der Stabt ist der Uferwechsel in Aus -
führung .

Im Gebirge drängen unsere Divisionen kämpfend dem
Feind über die Straße Schipoth — Moldawa — Su -
litza nach.

. Südlich des Ojtoc - Tales wurden starke nissische An¬
griffe segen den Mor . Cosinulni zurückaeschlaqen.

Weitere 46000 Tonnen versenkt . — Erfolg¬
reicher Angriff eines Luftschiffes auf die Alands »

infeln .
Berlin , 29 . Juli . (Amtlich .) 1 . Im Sperrgebiete um

England wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote wie¬
derum 26 000 BRT . vernichtet .

Unter den versenkten Schiffen befanden sich die englischen
Dampfer „King D a v i d" (3680 T .) mit 65 Flugzeugen
und Munition von Brest nach Archangelsk, „Muiifielt )"

(3086 T .) mit 5000 Tonnen Weizen von Portland nach-Dub »
lin , „O b u a s i" (4-416 T .) mit Palmöl und Padnkerneu von
Dakar nach England , der englische Segler „Dudhope "

(2086 T .) mit Kohlen , der bewaffnete vollbeladenc- italienische.
Dampfer „L a m i a " 2220 T .) ; ein Dampfer , der in einem
durch zwei Zerstörer und fünf Fischdampser gesicherten
leitzug . fuhr , wurde durch Torpedotreffer schwer beschädigt , ho
daß er für die Schiffahrt aus lange Zeit ausfällt .

2 . Neue U -Bootserfolge im Mittelmeer : eine An¬
zahl Dampfer nnd Segler mit über 20 000 Tonnen , darunter
die englischen Hilfskreuzer ,,Redbreast " 1313 T .) uni»
„New Market " (833 T .) , sowie ein nach SalonE be¬
stimmter tiesbeladener Transportdampfer , der berm Torpodo-
treffer in Flammen ausging .

3 . Eines rmserer Ostsee -Luftschiffe griff m der Nacht zwo
27 . Juli die Batterien und Befesttgungsanlaceu der Alanbs -
inseln mit guten ! Erfolg an und brachte eine Battwie zmo
Schweigen . Trotz heftiger Beschießung kehrte dos LuftWff
unbeschädigt zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Rarme .

Ei « russischer General über de« Winterscldzug .
Berlin , 28 . Juli . Das milftärische Rußland gibt sich selbst

auf . Wie das russische Militärblaft „Rußkij Invalid " MÄ-
det , hieft kürzlich der Oberbefehlshaber der Nordftont Genaull
Klembowski vor . den versammelten Mitgliedern des
Exek"tivausschusses eine Rede . in . der er u . a . sagte: „Ein
Winterfebdzug kann nicht , mehr kommen, da in der nächsten
Zeit der Ausgang des Krieges sich entscheiden nuch. Die
Frage des Friedens ist die Frage der allernächsten Zeit " .

Unser ncnester Feind .
Berlin , 28 . Juli . (WTB . Nicht amttich.) • Der fiamessiiA

Gesandte teilte den! Auswärtigen Amte mit , daß sich Kram
als im Kriegszustand mit Deut » chlp 4»d b^ -
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trächte . Den : Gesandten wurde bedeutet , daß ihm seine
Pässe zugestellt würden , sobald eine sichere Nachricht darüber
vorlrege, daß für die kaiserliche Vertretung in Bangkok freies
Geleit noch Deutichland gewährleistet sei . Desgleichen wurde
den : Gesandten mitgeteilt , daß seine Regierung für jeden
Schaden , der den Reichsangehörigen in Siam in völkerrcchts-
widriger Weste zug -ffügt werde , in vollem Umfange verant¬
wortlich sei. Sollte es sich bestätigen , daß deutsche Staats¬
angehörige in Siam interniert würden , so wäre mit einer
gleichen Ergänzungsmaßregel an dm sich in Deutschland auf-
haltenden siamesischen Staatsangehörigen zu rechnen. Die
königlich niederländische Regierung ist niit der Uebermchme
der deutschen Interessen betraut worden .

Re ftetiDlntion in Rußland.
Einführung der Gewissensfreiheit .

Petersburg , 28 . Juli . (Pet . Tel . -Ag.) Die vorläufige
Regierrmg hat einen Erlaß veröffentlicht , der allen Bürgern
des rrrssischen Staates völlige Gewissensfreiheit gewährleistet

Eine Drohung gegen Kerenski .
WTB . Stockholm, 26 . Juli . Nach der „Nowoje Wremja "

hat Kerenski einen Brief des Kreuzers „Aurora " er¬
halten , dessen Mann 'chaft dem Ministerpräsidenten mitteilt ,daß er ermordet werden soll , wenn er nicht vor Ende IM
leinen Posten freiwillig verlasse

Zur Neubildung des Kabinetts .
Petersburg , 28 . Juli . (Pet . Tel . -Ag .) Die Berufung des

Nationalkongresses nach Moskau ist bis zur endgültigen Bil¬
dung des Kabinetts verschoben worden . Man nimmt an , daß
vas Kabinett in einigen Tagen vollzählig sein werde und der
Kongreß in einer Woche stattfinden könne. Das Programm
der vorläufigen Regierung wird nach dem Eintritt neuer
Minister in das Kabinett nicht geändert werden , was die An-
rahme des Rcgierungsprogranrms durch die neuen Minister
zur Voraussetzung hat , unabhängig davon , welcher Partei
diese angehören und ob sie weiter in ihrer Partei verbleiben
werden . Besprechungen wurden schon in diesem Sinne von
der Regierung mit verschiedenen Per 'önlichkeiten, besonders
mit mehreren Vertretern der Kadettenpartei , eingeleitet , de¬
ren Zentralansichrch sich grundsätzlich zu Gunsten des Ein¬
tritts seiner Mitglieder in das Kabinett ausgesprochen hat

2>as wesen des Sureaukratis-
mus .

Von Wilhelm Ostwald .
Ter bewährte ehemalige Lehrer der Leipziger

Universität erörtert in dem solgendm Artikel einen
der Hauptschädcn des öffentlichen Lebens in Deutsch¬
land und zeigt , wie diesem Ueöel beizukommen ist,
was im Interesse eines gesunden organischen Fort
schrittes cme Lebensfrage für unser Volk ist .

* Der Bureaukratismus ist eine Krankheit , die seit langem
an unsereni Volkskörper zehrt . In normalen Zeiten lasten
sich die Nachteile ertragen , die er verursacht , je stärker aber
die Ansprüche an die Lebens - und Arbeitskraft des Volkes
werden , uni so empfindlicher wird deren Schwächung durch
den Bureaukratismus . So besteht gegenwärtig in den wei
testen Kreisen des deutschen Volkes die Erkenntnis , daß die
Härte der Zeit an vielen Stellen weniger schwer empfunden
werden würde , wenn nicht durch den Bureaukratismus so
oft das Schwierige noch erschwert, das Hilfreiche aber behin¬
dert würde . Nun sind die Träger des Bureaukratismus
Menschen lvie lvir alle , die durchschnittlich ebensoviel Vater¬
landsliebe rmd Pflichtbewußtscin haben wie die anderen
Volksgenossen und denen daher ein bewußter Schadenwille
auf keine Weise zuzutrauen ist. Sie betätigen ihre schädliche
Wirkung ähnlich jenen unbewußten Trägern von Typhus
bazillen , die selbst nicht besonders leiden , in ihrer Umgebung
aber ohne Absicht schwere Erkrankungen verursachen.

Eine Heilung kann nur erfolgen , wenn das Wesen dieser
Krankheit klar erkannt ist, >venn die Mittel zu ihrer Beseiti
gung erreichbar sind und wenn ein fester Wille besteht, diese
Mittel anzuwenden . Ta hier eine Erscheinung von größter
zeitlicher wie räumlicher Ausdehnung vorliegt , müssen not -
wendig sehr allgemeine und umfassende Ursachen vorliegen .
Es handelt sich um eine kulturelle und soziale Krankheit , die
offenbar eng mit dem Wesen der Gesellschaft und Kultur
selbst zusammenhängt , eine Art Entwicklungskrankheit , für
die man wie immer in solchen , Fällen in erster Linie Mangel -
hafte Anpassung verantwortlich machen wird . Dies erklärt ,
daß man weit ausgreifen muß , um einen brauchbaren Stand¬
punkt zu gewinnen .

Das Wesen der europäischen Kultur ist durch die z u n e h-
niende Verwissenschaftlichung unserer Lebens -
gestaltung gekennzeichnet. Dieser Vorgang vollzieht sich nicht
»hne Hemmungen , äußere wie innere . Sehen wir von jenen
ab, da es sich um eine innere Erscheinung handelt , so roerden
wir Hemmungen erstens in der jeweils vorhandenen Unvoll¬
kommenheit der Wissenschaften, zweitens in den Rückständig¬
keiten bezüglich ihrer Anwendung erkennen . Von diesen ist
die zweite bei weitem die größte und wirksamste .

Die Gesanitheit aller Wissenschaften läßt sich in drei
große Gruppen ordnen , die stufenweise in abnehmender
Allgemeinheit rmd nehmender Bestimmtheit übereinander
liegen . Es sind dies die OrdnungsWissenschaften , als die
allgemeinsten , sodann die Arbeits - (oder energetischen)
Wissenschaften und endlich die Lebens Wissenschaften , deren
oberste die Soziologie oder Kulturwissenschaft stt. In gleicher
Reihe ist ihre Entwicklung erfolgt , so daß die große Zeit der
Ordnungswissenschaften (Logik und Mathematik ) hinter uns
liegt , die der Arbeitswissenschaften gegenwärtig blüht , wäh -
rend die Lebenswissenschaften ihre Blütezeit in der Zukunst
erwarten . Die Anwendung der Wissenschaften auf die Le-
bensgestaltung entwickelt sich in gleicher Reihenfolge , nur
init einen » großen zeitlichen Abstande . So sind die Ord -
nungswisjenschaften für den Staat längst praktisch geworden ;
die Arbeitswissenschaften beginnen ihren Einzug in die Ver¬
waltung . Von einer Betätigung der Lebenswissenschaften

üch nux. statt die erst« » « Lünen , die sich wie¬

natürlich auf die unterste von ihnen , die Physiologie beziehen
Die praktischen Ordnungswissenschaften in ihrer staat

lichen Anwendung bedingen den wesentlichen Teil der bür¬
gerlichen Rechtsverhältnisse , und das Studium der Juris¬
prudenz wird deshalb als das Tor zur gesamten öffentlidtjen
Verwaltung angesehen . Da aber infolge einer besonderen
geschichtlichen Entwicklung mit diesem Studiuru noch ganz
andere Gebiete (von sozialer Beschaffenheit) verbunden sind
so enthält diese Vorbereitung Entbehrliches , während ihr
Wesentliches fehlt . Dieses Wesentliche ist die Berücksichtigung
der Hauptergebnisse der höheren Wissenschaften, sowohl der
energetischen wie der biologischen. Der Bureaukratismus
eben die krankhafte Erscheinung unserer öffentlichen Ver¬
waltung , die durch die ausschließliche Berücksichtigung des
Ordnungsbegrisfes unter Vernachlässigung des Arbeits - und
Lebensbegriffes entsteht .

Welches sind nun insbesondere die vernachlässigten Ge
setze ? Für die praktische Anwendung , die hier allein in Frage
steht, läßt sich die Summe der Arbeitswistenschaften in den
energetischen Jinperativ zusammenfasten : vergeude keine
Energie , verwerte sie ! Der Bureaukratismus ist durch seine
unbedachte wie ungemessene Energievergeudung gekennzeich¬
net . Beispiele anzuführen ist unnötig . Jeder braucht sich
nur an einen der vielen Zusammenstöße mit ihm zu erinnern ,
die heute ganz unvermeidlich sind , um gewahr zu werden ,
daß das , lvas ihn enrpört hat , die zwecklose Energievergeu¬
dung war . Energievergeudung bei der bureaukratisch ver
feuchten Stelle selbst und noch viel mehr Energievergeudung
im Volk infolge der Mißachtung der für die Durchführung
der Maßregeln erforderlichen Arbeit . Da aber gegenwärt ' z
Durchhalten und Siegen ganz und gar davon abhängt , wie
wir mit unseren Energien , geisttgen wie physischen , auskom -
nren , so erkennt man alsbald die Schwere der Belastung un¬
srer Gegenwart und Zukunft durch die Krankheit des

Bureaukratismus .
Das zweite Gesetz , welches der Bureaukratismus vernach¬

lässigt , ist das Lebensgesetz der Entwicklung . Von allen
anderen Lebewesen unterscheidet sich der Mensch durch die

chnelligkeit seines allgemeinen biologischen Aufftieges , und
je höher in der Kultur ein Volk steht, um so schneller erfolgt
dieser Aufftieg . Der Bureaukratismus aber kennt keinen
Fortschritt , denn ein solcher würde ja die Ordnung stören.
Er muß sich deshalb grundsätzlich jedem Fortschritt wider¬
setzen.

Damit ist die Krankheit gekennzeichnet, und zwar ihrem
Wesen nach, das in jenen beiden Symptomen seinen unmit¬
telbaren Ausdruck findet . Wie ist die Heilung möglich?
Das Heilmittel heißt Erkennen und Wissen . Hat
nian es an zuständiger Stelle einmal erkannt , daß hier Bes¬
serung unbedingt nötig ist, so wird man diese Einsicht an
allen entsprechenden Stellen zur Geltung bringen . Man
wird zunächst jede Maßregel , die größte wie die kleinste, da¬
rauf prüfen , welchen Arbeitsaufwand sie bedingt und ob sich
dieser Aufwand nicht einschränken läßt . Denn der verfüg¬
bare Arbeitsbetrag ist iminer und überall endlich, jede Er¬
sparnis bedeutet einen hohen Gewinn und jede Vergeudung
rst unter den heutigen drangvoller ! Verhältnissen ein Verbre¬
chen am deutschen Volke. Und ob auch die Wandlung des
amtlichen Denkens und Anordnens , welche durch die stetige
Befolgung des energetischen Imperativs gefordert wird ,
übergroß erscheint : jetzt ist noch nicht Zeit , in die Ferien zu
gehen , jetzt heißt es , heute bester als morgen anfangen , denn
jeder ersparte Energiebetrag kann für das Ergebnis des un¬
geheuren Kaurpfes entscheidend sein.

Die zweite grundsätzliche Wendung durch die Wissenschaft
ist die Einsicht , daß der Fortschritt eine biologische Not
Wendigkeit ist. Es darf sich also überhaupt nicht darum han
dein , ob und wie er vermieden werden kann , sondern nur
darum , wie er am besten zu bewerkstelligen ist. War das
Aste seinerzeit gut , so ist es gerade deshalb heute mit größter
Wahrscheinlichkeit nicht mehr gut , sondern muß den in¬
zwischen geänderten Verhältnissen angepaßt werden . Was
aber ist ein gesunder und daher notwendig : Fortschritt ?
Was die Energien vermehrt oder die vorhandenen bester aus¬
zunutzen gestattet .

Tuberkulose und andere Volkskrankheiten hat man durch
wissenschaftliche Methoden mit Erfolg eingeschränkt und wird
sie in absehbarer Zeit überwinden . Hoffentlich gelingt ein
kleiner Gesundungsvorgang ar«h mit der Staatskrankheit
des Bureaukratismus .

Deutsches « etch .
Eine Schieber -Enthüllung .

Der „Rheinischen Zeitung "
, unserem Kötner

Parteiblatt , ist es gelungen , einer umfangreichen Nahrungs¬
mittel -Schiebersache auf die Spur zu kommen . Die staatliche
Rhein - Mosel - Gesellschaft hatte über einen großen
Posten Fischkonserven (Scholle in Gelee) zu verfügen ; sie
waren bereits in einem derartigen Zustand , daß sie sofort
cckgechtzt werden mußten . Ein - paar Lebensmittetscheber
lausten die Dosen , zwei Sorten , zu vier und zu acht Mastk,
die sie ohne nennenswerte Mühe zu 7,30 beszw . 14 Mark cm
sie Maschinenfabrik Humboldt weiterverkausten . Mein bei
)iesem Posten wurden in einigen Telephongesprächen und
Stm -henbahnfahrten - 40 000 Mark verdient . Da aber gleich¬
zeitig große Posten an die Eisenbahnöirektion und an eine
Terraingesellschast geliefert wurden , so stellt sich der Nutzen
insgesamt auf 80 000 Mark . Die Konserven waren inzwi¬
schen schon zum größten Teil verdorben (sie waren für
die Arbeiter der Unternehmungen bestimmt) , und ein be-
trächtlicher Posten wurde weggeschittet . Der Maschnen -
äbrik Humboldt wurden allein 28000 Mark zurückvergütet .
Auffällig ist noch besonders , daß sich eine staatliche Gesell¬
schaft einer Gruppe von Schebern bedient , um die Schallen
abzusetzen. Würde sich die Rhem -Mosel-Gesellschast rmmit -
tklbar an die Industrie gewandt haben , so würden die Schol¬
en zur HÄste des Preises an die Arbeiter gelangt fein, auf

deren Kosten sich Wießlich diese unlauteren Elemente be¬
reicherten.

Die Bettrirklichnng des Bismarckschen Reichseisendcchn-
grdankens .

Mehr als es bisher nach außen bekannt geworden ist , regt
ich in den berufenen Kreisen das Verlangen nach straffer
ZufammeuLoArag des geiwuten BerkebrKwÄerü >aN - « tb

geniäße Mobilniachung für den bevorstehenden großen SSirß
schastskampf, eine Forderung , die bÜondors Exzellenz K i r «D
hoff verfochten hat . *-

Vor einigen Wochen beriet hierüber die Verein - i g u tv^
südwestde : itschev Hande lskammern in H - i .!
delberg . Vertreten waren die Handelskammertage von-
Bayern , Württemberg , Baden und Hessen, ferner die Han- ,
delskammern von Frankfurt am Main rmd Wiesbaden ,
grämt 28 Handelskammern . Einmütige Zustimmung
fand der Gedanke einer einheitlichen Verwaltmkg der gefirm.
ten deutschen Eisenbahnen rmd Wasserstraßen , Verwirklichung
der durch diese Vereinheitlichung ermöglichten Betrieb sver-
einfachrmgen und Ersparnisse unter Zurückdningung aller
Sonderinteressen und Durchsetzung des burermkraftschen
triebes mit kaufmännischem Geist — dies alles , ehe nian äßi,
riferhöhungen und Reichsverkehrssteuern dauernd festlegh

Die dafür auf dem Heidelberger Han -delskamm-erkonMeß
formulierten Leitsätze , ebenso wie die am 8 . Juli im würt -
tembergi scheu Landtag von leiten des Minister-
Präsidenten und der sämtlichen Redner für den Reichsbahn-
gedanken und das Zweiklassensystem kundgegebenen Sympo-
thien werden nach und nach Gemeingut des deutschen Volles
werden und sich von selbst durchsetzen .

Wie ist des möglich . . . ?
Der erste Vizepräsident des Reichstags , Abgeordneter De,

Paasche , hat die folgende Kleine Anfrage im Reichstag
eingebracht :

„Die Deutsche Arbeiterzentrale, Berlin - ©SB. kt , Hasen¬
platz 4, macht für das Jahr . lSIAwie-Krtegsbedingungen für dir
Vermittlung« , anr» kNndischer landwirtschaftlicher
Wanderarbeiter belanni . Darin werden neben den in
bar zu leistenden Mindestlöhnen für jede Person und jede Woche
folgende Nntnralicn als lirferungSpflichtig bezeichnet : 30 Pfund
Kartoffeln, 7 Liter Magermilch oder 3Y Liter Vollmilch .
Y Pfund Mehl, 3 Pfund Brot , 2 Pfund Graupen oder Grieß
oder Grütze oder 1 Pfund Hülsenfrüchte , Y Pfund Fteisch, em
Pfund Zucker, Y Pfund Salz .

Ist der Herr Reichskanzler bereit, mitzuteilen, wie e »
möglich i st , angesichts der Tatsache , daß selbst die heimisch «,
Schwerarbeiter nicht annähernd solche Mengen von Natur -ist,
erhalten können , mit solchen Anerbietungen ausländische Wan.
derarbeiter nach Deutschland hereinzuziehen, und ob die Mg .
lichekit besteht, diese Versprechungen zu erfüllen ? Ich begnüg ,
mich mit einer schriftlichen Antwort."

Auf die Antwort sind auch wir gespannt .
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Die Wurst des Herr « Kreth .
Der Herr Abgeordnete Kreth , verdienstvoller Direktor d«

Spiritrrszentrale , hat im Vefrassungsausschutz des Reichs-,
tags geäußert , das allgemeine Wahlrecht sei dem Stoße
Wurst , eine Wurst wäre ihm lieber.

Zweifellos liegt dünn «in richtiges Gefühl für matericklkS
Wohlbehagen , aber so ganz das richtige hat Herr Kreth noch
nicht getroffen . Er hat mmlich bisher mit seinen Fvermdm
die Wurst allein , nach der das Volk verlangt . Mit Hilfe des
Wahlrechts - will sich das Volk mit an den Tisch des Hemi
Kreth setzen und 'einen Anteil von der Wnrft nehme» . Ge¬
rade das ärgert tue Kreths am Wahlrecht : datz es um die
Wurst geht !

Die meckle«b« rgische Berfaffungsfrage .
Vor einiger Zeit Hecken in Schwerin Besprechungen über?

eine Verfassungsändernng für beide Mecklenburg stat
den . Ob man dort zu einem positiven ResMat geb
ist, steht nicht fest . Der Liberale Verein für beide M«
bürg hat sich nun neuerdings mit dem Stand der
surrgsfvage beschäftigt und sagt in seiner Entschließung : ^

„Der Verein gibt 'einem Befremden darüber Ausdruck,
dah die meckierckurgifiben Regierungen zu diesen Beratungen
weder einen fortschrittlichen mecklenburgischen Reichstags-
abgeordneten , noch einen Vertreter des liberalen Wahlverems
beider Mecklenburg eingeladen haben , obwohl von -den ficken
mecklenburgischen Reichstagswahlkrei 'en drei im Besitz
Fortschrittlichen Volkspartei find . In der UebarzeugE
daß die neue Dsrfafsung dem mecklenburgrschenVolke das cckl-
gemeine , gleiche , unmittelbare und geheime Wahlrech nicht
mehr vorenthalten darf , erwartet er , daß die von den meckkem
burgischen Regierungen in Aussicht gestckste Berfu -ffnW -
vorlage dieser Forderung erfüllt " .

Wenn das nich eintrstt dann will der Verein nich rich» ,
als bis diräs Mel , wenn nötig auf dem Wege der RwM-
gesetzgeknmg errmcht- ist.
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Pot der Partei »
* Schopfheim. Als Delegierter zum Parteftag in - SBb»>

bürg wurde für den 3 . badischen ReichstagswWkM
Schopfheim . WaldPh -ut Gerwsie Redeckteur We -iß *
mann gewählt .

Auch der 6 . WahlkiÄs La -hr - Emmending -em ^ M
die Entsendung eines Delegierten beschossen.

Scheinradikakisnms .
Die Unabhängigen haben im Reichstag gegen die Rescü«ti«»

gestimmt , in der es heißt : „Der Reichstag erstrebt einen Fried»
der Verständigung und der dauernden Versökmung der Völker .
Mit einem solchen Frieden - sind erzwungene Gebiets«rtoerblwW
rmd politische wirtschaftliche oder finanzielle BergewaltiguiPe«
unvereinbar ." Dafür haben die Unabhängigen selbst eine Rest-
lution eingebracht , in der Friedensschlutz gefordert wird unter
üllung folgender Bedingungen : die unbeschränkte intenurtiö®“*
Freizügigkeit , em internationales Ucbereintommcn zum Schutzs
der Arbiter vor Ausbeutzing, Anerkennung der Gtachberechtig"^
für alle Einwohner eines Staates ohne Rücksicht auf Stw ~

Hörigkeit, Geschlecht. Rasse , Sprache und Religion; Schutz
nationalen Minderheiten. Diese Resolution soll natürlich
radikaler " sein ! Ob unser Volk aber wirklich so lange den

führen will , bis in Serbien vielleicht die ArveiterschutrgesetzgebuvG
durchgeführt ist, die sogar in Belgien noch fehlt ? Oder ob
der Friede geschloffen werden soll, wenn Garantien vorliegen ,
in Rumänien die Unterdrückung der Juden anfhört ? Qta*- .

**
England die der Iren ? Wenn die -Unabhängigen das selbst
wollen , was hat es in einer Friedensresolution zu tun ? Nur ettw»
anderes mutz es sein, als was die Partei tut , ivenn e§ gleich
siun ist !
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Sie AatMü de; ReichsSmzler; « die
Si« Mwer der Snteaie.

Ter N eickskanzler hat am Samstag abend eine
Me Anzahl v»n $> c r t ? e l e r n d e r P . eil c er : : i .t
4,ppnatm und bei dieser Gelegenheit folgende Anssührnn -
xfl gemacht.

„Ich habe Sie nicht nur deshalb hierher gebeten , weil ich
,,,M vornherein Herrn Antritt nreincs neuen Amtes deutlich
süirndeu wollte , wie hoch ich die weltpolitische Be
- ,' Utnng . der Presse bewerte und wie viel mir daran
hegt , ihr ganzes vertrauensvolles Znsaninrenwirken mit der
zieichsregierung zu sichern . Meine Einladung hat
§„ch noch einen unmittelbar greifbaren Anlaß . Tie Rede
Xi, englischen Ministerpräsidenten Lloyd George vom
jl , Juli in der Queenshall und die letzten Verhandlungerr
Hi, englischen Untcrhausc habeir aufs neue mit unwiderleg -
iirer Deutlichkeit bewiesen, daß Großbritannien keinen Frie -
oeti der Verständigung und des Ausgleichs , sondern mir
»inen solchen Abschluß des Friedens will , der die volle Unter -
j,frfuttg Deutschlands unter die gewaltsanre Willkür des
Hünes bedeuten würde .

Eine weitere Bestätigung für die Tatsache ist der Um -
jiaiii), daß der englische Minister C a r s o n kürzlich in Dublin
xttärt hat , Verhandlungen mit Deutschland , welcher Art sie
«ich seien , könnten erst beginnen , wenn die deutschen Trup -
M über den Rhein zurückgezogen worden seien. B o n a r
jtcUP hat aus die Anfrage Kings - zwar diese Erklärung tn -
iofern gemildert , als er den Standpunkr der englischen Re¬
gierung dahin sestlegte, Deutschland müsse sich , wenn es
ßlieden verlange , vor allem bereit erklären , das besetzte .Ge¬
het zu räunien . Wir haben indessen greifbare Unterlagen
ofür , daß die Regierungen unserer Feinde durchaus dieser

E Carson so unvorsichtig abgegebenen noch weitergehenden
Erklärung beipsiichten.

Es ist Ihnen allen ^ bekannt , daß die schon seit Wochen in
sir neutralen Presse verbreitete , zuerst in der „ Berner Tag -
Mt " voni 19. Juni aufgetauchte ganz bestimmte Angabe
aber weitgehende
am England und Rußland bctvilligte Erobcrungspläne der

französischen Republik
fe heute unwideriprochen geblieben sind. Es trifft sich gut
wd es wird für die Aufklärung der gesamten Welt über die
nahten Ursachen der Fortsetzung des blutigen Wlker -
«crdcns von sehr großer Bedeutung sein, daß inzwischen auchschriftliche Beweise für diese eroberungslüsterne Ge
wumg der Feinde in unsere Hände gelangt sind. Ich meinemt von Augen - und Ohrenzeugen ausgezeichnete Berichterber die Ge heim Verhandlungen der franzö
lisch e n Kammer vom 1 . und 2 . Juni d. I .

An die Regierung Frankreichs richte ich hiermit die
öffentliche Anfrage,

jfcsic bestreiten will , daß die Herren B r i a n d und R i b o
. jener geheimen Kammerverhandlung , an der die aus Pe-bürg heimgekehrten Abgeordneten Moutet und Cochin

. ^genommen haben , die Tatsache zugeben mußten , daßrukreich noch ganz kurz vor Ausbruch der rnfsifchrn Revo>im mit der Regierung des Zaren , die Herr Lloyd Georgeseiner letzten Rede als geistesenge und verkommene Auto
sie bezeichnete,

weitgehende Eroberungspläne vereinbart hat?
frage , ob es wahr ist, daß dem ftauzösischen Botschafteral e o l o g u e auf Grund einer Anfrage , die er nach Paris

sichtet hat , am 27 . Juni d . I . von dort die Ermächtigunglütt worden ist, einen Vertrag mit Rußland zurzeichnen, der von Herrn Doumergue durch Verhandlunmit de in Zaren vorbereitet worden war ? Istrichtig, daß der
Präsident der Republik

, Berthelots Vorschlag diese Ermächtigung ohne Vorwissenerteilte und -daß Bricmd diese nachträglich gutgehat ? Dieser Vertrag sicher ^ Frankreichim Anschluß an frühere Eroberungskriege gezogenenWn vom Jahre 1790 zu , also E l s a tz - L o t h r i n g e n,- das Saarbccken und weitgehende Grbietsvcränderungenlinken Rheinufer ganz nach Gutdünken Frankreichs.
,
4at nicht Terestschenko , nachdem er in Rußland an• Ander gelangt war , gegen die französischenEr"erungsziele , die sich überdies in der Türkei auf

Gewinnung Syriens erstrecken, Einspruch erho-
„Het er nicht in einer vorübergehenden Regung seines-ländischen Gewissens erklärt , das neue Rußland würde ,es von diesen französischen Kriegszielen erführe , nicht

^ genullt sein, sich weiter am Kampfe zu beteiligen ? War
i Aeise Thomas nach Rußland nicht in erster Linie ein- gleicher Versuch, Terestschenko diese Gewissensbedenkennehmen?

Mes wird die Regierung der französischen Republik--l ableugnen können . Sie wird weiter , wenn auch mir-lchweigend , zugeben müssen , da ßB r i a n d in der K a m -
, Sitzung hinter verfchlossenen Türen hef -

Angriffen aus gesetzt war . daß Ribot den
.Neimvertrag init Rußland nach anfänglicher
Tientng auf das Verlangen Rensudels vorlegen mußtedaß Briand sich in der nachfolgenden erregten Debatte
. die Maske vom Gesicht gerifsen hat , indem er erklärte ,'
^ Mnd der Revolution müsse halten , was das Rußland'in s

tn ^ sprachen habe. Was die unteren Volksklaflen
Ijv dazu sagten , könne Frankreich kalt laffen .

Zeichnend ist ferner , daß Moutet in Rußland nacheigenen Zugeständnis auf die von den Verbündeten
. e Frage , ob Elsaß -Lothringen das einzige Hindernis

_
eiL Srieb \n sei , geantwortet hat , auf eine so gestellte

sr keinen Bescheid geben, man möge bedeuten ,
russische Revolution mit französischem Blute erkauft

• Stimmung der Russen wirft ein helles
c ^ das Zugeständnis C o ch i n s , die russischen Ver -

der Verhandlung mit ihm erklärt , auf
k e i n e n W e r t , das

potit ' k hat Ribot in der geheimen Kanimervcrhandlungdie Reviston der französischen EroberungSzielc abgciehnt .Er berief sich dabei unter anderem auch auf die Tatsache . Vas;Italien ja ebenfalls große Gebietserwei¬
terungen z u g e > i ch e r t wo r d c n seien . Um die
selbst sranzösiichen , durch die Revanchelust geblendeten Augennicht ohne weiteres einleuchtenden Ansprüche aus d a Slinke R h e i n u f e r ihres eroberungsiüsternen Charakter »zu entkleiden , bediente er sich zuletzt des Advokatenkniffes ,von der angeblich notwendigen Gründung eines Pnsserstaa -
les zu reden . Tie Opposition durchschaute jedoch auch diesesManöver und rief ihm ivährend des lärmenden Wider¬
spruchs , der ihn umtobte , mit Recht entgegen : „Das istschändlich!"

Besonders bemerkenswert aber ist , das möchte ich noch
znm Schlüsse erwähnen, , bei der Erwiderung Ribots auf eine
sriedensfreundliche Rede A u g a g n e u r s die Bemerkung ,daß die russischen Generale erklärt hätten , ihre Armeen seienniemals in besserer Verfassung und besser ausgerüstet gewe¬sen , als zur Zeit . Hier tritt mit aller Deutlichkeit zutage .

. ^
. antinopel legten sie■

jju n ^ russische Stadt . Auch die Abgesandten des
CfL

n
§ ?.ere~’ hätten sich dem angescklosien.- k Rücksicht auf diese deutlichen Beweise für das Be-

ruj 'rücheu Volkes agctn iein » MM^teroberMlüs -

was Herr Ribot so sehr zu verkleinern bemüht war : Der
dringende Wunsch, das russische Volk noch weiterfür Frankreichs Machtgelüste bluten zu las -

e n . Ter Wunsch ist in Erfüllung gegangen , aber nicht so ,wie Herr Ribot es sich gedacht hat . Und selbst ihm wird mannicht so viel Mangel an Menschlichkeit zutrauen dürfen , daßer etwa von vornherein in die Erfolglosigkeit der inzwischenvon Rußland erpreßten Offensive vorausgesehen und sie trotz¬dem nur deshalb gefordert hat , weil er sich dadurch auf jedenFall eine weitere Galgenfrist bis zu dem erwarteten Eingrei¬fen Amerikas in den Krieg versprach.
Die feindliche Presse hat sich bemüht . meine Antrittsredeim Reichstage dahin anszudeuten , daß ich der von der Mehrheit des Hauses gefaßten Entschließung nur nnter dem

schlecht verschleierten Vorbehalte dentscher EroberungSwünschezugestimmt hätte . Diese Irreführung , über deren ZweckWohl keinerlei Zweifel bestehen kann, muß ich zurückweisen.Wie. sich andererseits aber von selbst versteht , setzt die von mir
abgegebene Erklärung voraus , daß auch der Feind auf Er
vberungspläne verzichtet . Tie Tatsachen , die ich Ihnenheute vor Augen geführt habe, lassen erkennen , daß unsereGegner an einen solchen Verzicht nicht im entferntesten denkcn . Die französische Regierung hat offenbar allen Grund
gehabt , die Kammerverhandlungen vom 1 . und 2. Juli hinter verfchlossenen Türen abhalten zu lassen, denn die heuteans Licht gezogenen Vorgänge sind Beweise dafür , daß nichtwir und unsere Verbündeten , sondern nur die feindlichenMächte an der Fortsetzung des Krieges die Schuld tragen ,daß nicht «ns , sondern unsere Feinde der Drang nach Ervberungen leitet . Dieses Bewußtsein von der Gerechtigkeitunseres Verteidigungskrieges wird auch ferner unsere Krafund Entschlossenheit stählen .

"
Aus eine solche Antwort des deutschen Reichskanzlers woren die Heuchler in London und Paris wohl nicht vorbereitetund es wird ihnen deshalb auch kaum gelingen , den Eindruck

dieser Rede abzuschwächen. Daß man in Berlin über die G :
Heimsitzungen des französischen Parlaments imd über dievon der ftanzösischen Regierung mit dem Zarismus abgeschlossenen Geheimverträge so gut unterrichtet ist, hat manin Paris Wohl auch nicht gewußt . Man darf auf die AntWort der Pariser und Londoner Kriegshetzer , vor allem abe:
auf das Echo der Reichskanzlerrede aus Rußland gespannt sein. Nun begreift man auch , warum man den fran
zösischen und englischen Sozialisten die P ä s s c nach Stock
Holm verweigert hat .

Daß der Reichskanzler sich nochmals ausführlich gegenden Eroberungskrieg erklärte , wird nian in den Kresien der
Annexionisten mit „ ' ehr gemischten Gefühlen " ausnehmenDie halsbrecherischen Deutungskünste Öer nationalistischenPresse waren umsonst.

irrrslMnd.
Das neue Grundgesetz Finlands .

Das vom finländischen Landtage endgültig angenommene
„Gesetz über die Ausführung der höchsten Staatsgewalt in
Finland " lautet :

„Hiermit sei verordnet : Da die Rechte des Monarchen ausgehört haben , soll nach dem Beschluß detz Landtags folgendesin Kraft treten :
8 1 . Der Landtag Finlands allein beschließt , bestätigtund bringt in Ausübung alle Gesetze Finlands einschließlichderjenigen , die den Ltaatshaushalt , die Besteuenmg und dasZollwesen angehen . Ter Landtag entscheidet endgültig auchalle anderen finländischen Angelegenheiten , die der Kaiser und

Großfürst nach bisher geltenden Satzungen entschieden hat .Die Bestimmungen dieses Gesetzes beziehen sich nicht aus
Angelegenheiten der äußeren Politik undauch nicht aus die Militärverwaltung .

8,2 . Der Landtag tritt ohne besondere Berufung zu ordeutlichen Sitzungen zusannnen und beschließt , wann sie beendigt werden 'ollen . Bis die neue Regierungssorm &iwlands festgestellt wird , übt der Landtag das Recht aus , nach8 18
.
der Landtagsordnung über Neuwahlen imd über die

Auflösung des Landtages zu beschließen .
8 3 . Der Landtag verfügt über die exekutive Gewalt Finands . Die höchste exekutive Gewalt soll vorläufig vom Oeko-

nomiedepartement des sinländischen Senats , dessen Mitglie¬der der Landtag ernennt und vetabschiedet, ausgeübt werden .
Die Krise in China .

WTB . Amsterdam , 28 . Juli . Nach einem hiesigen BlattEiden die „Times " aus Shanghai , daß ein vollständigerBruch zwischen Norden imd Süden Chinas unvermeidlich zuein scheine . . Der Jangtse bilde ungefähr die Truppenlinie .Simyatien sei nach Kanton abgereist und habe einen Bundder Südwestprovinzen gebildet.

Voden.
* Karlsruhe , 30 . Juli . Die Höchstpreise für Schlacht -

rinder sind vom Ministerium des Innern wie folgt fest¬
gesetzt worden : bei gering genährten Rindern einschl . Fres¬sern 65 Mk . (für 50 Kilogramm Lebendgewicht) , bei ange-
tJoü&ten Kühen . Serien , und Rindern bis zu 5,5 Ztr .

00 Mk . . bis zu 7 Ztr . 68 Mk . , bis zu 8,5 Ztr . 72 Mk. , bis zu
10 Zft . 76 Mk . , bis zu 11,5 Ztr . 80 Mk . und über 11,5 Zti .
85 Mk . Für Schlachtrinde !: des Hinterwälder « chlages im
Gewicht bis zu 8 .5 Ztr . betrügt der Höchstpreis 72 Mk. Für
ausgemästeie oder vollsleischige Ochsen. Farren , Rinder unv
Kühe jeden AiterS beträgt der Höchstpreis mit Zustinmiung
der zu belicseruden Stelle ( Kvmmunalverband des Schlacht¬
orts oder militäriicke Stelle ) 95 Mk . sonst 90 Mk.* Höchstpreise für Holz . Wie wir erfahren , hat sich das
badi ' che Ministerium des Innern im Hinblick ans die an¬
dauernden unerhörten Preissteigerungen im Brennholzlian -
£ 1 , gegen die alle Vor 'chriften nichts ausrichteten , entschloi-
ien , Höchstpreise für Brennholz festzusetzen und Holzverstei-
gcrungen zi? vcrbieten . Eine entsprechende Verordnung chier-
über ist in der allernächsten Zeit zu erwarten . Der Forst - und
Tomänendirektion wind eine neu zu 'chafsende Landesbrenn¬
holzstelle angegiiedert werden , welche nicht allein die Ausgabe
hat , die aus allen badischen Waldungen zur Verfügung ste¬
henden Holzmengen cuif das ganze Land zu verteilen , sondern
auch dafür iorgeu soll , daß Anfeuerholz für die Haushaltun¬
gen zur Verfügung steht.

* Der Handel mit Schlachtvieh in Baden . Im Anschluß an
Ile Verordnung des bieichskanzlers vom 3 . April 1017 über die
Tchlachlvrehprelse für Schweine und Rmder hat das Ministerium
des Innern angeordnet , daß der Ankauf von Schlachtvieh (Groß¬
vieh , Schlachtkälüer, Schweine nnd Sckafej beim Viehhalter durchden Kommunalvcrband freihändig nach Lebendgewicht nach Maß¬
gabe der HöchstproiSvorschristen zu erfolgen hat. Eine lleberfüt -
terung der Tiere vor dem Wiegen ist verboten. Bei der Bemes¬
sung des K«uspre :jcs ist vom ermittelten Lebendgewicht ein Ab¬
zug von 5 vom hundert zu machen. Beim Weiterverkauf der
Schlachttiere darf der Kommnnaiverbund gußer dem Ersah der
Versandtkoflen einen Aufschlag znm Einstandspreise berechnen .
Dieser beträgt oe : Rindern 3 v . H., bei Kleinvieh o v . H . Hieraus
sind die Kosten, einschließlich der Kosten der Beförderung der
Tiere bis zur Verladestelle des Viehhaüers , die Kosten der Ver¬
ladung und der dem 5iomniunalverband ans der Währschafisle:-
siung und Verlusten während des Versands erwachsenden Auf¬
wand zu bestreiten . Tritt bei den durch einen Kommunalverband
gelieferten Schlachtrindern oder Schlachtschweinen in der Jett bis
zur Ankunft ani Ort der Ilebernahme durch die empfangende
Stelle gegenüber dem denn Ankauf sestgestellten Lebendgewicht em
Gewichtsverlust von mehr als 12 v. H . ein, so kann der Empfänger
gegenüber dem liefernden Kommnnalverband denjenigen Teil des
Kaufpreises in Abzug bringen , der dem 12 vom Hundert überstei¬
genden Gewichtsverlust entspricht. Der Abzug am Kaufpreis ift
unzulässig , wenn die Feststellung des Ankunftsgeivichts nicht .un¬
mittelbar nach Eintreffen am Ort der Ilebernahme erfolgt ist.

Turlach , 28. Juli . Mitteilungen ans der Gemeinde -
ratssitzung vom 24 . Juli . Die Einwohnerzahl betrug, am
1 . Juli ds . Js . 15 081 . — Tie Verpachtung der städt. Aecker und
Wiesen in den Gewannen Kirchsänmle bei Hagsfeld , Waldsauman: Schießrain bei Hagsfeld , Vockenauäcker , Rene Stücke bei Hags¬
feld, Tagweite 3. Gewann , wird genehmigt . — Der Gemeinderat
bar beschlossen , künftighin auch den zum Heeresdienst

'
einberufe-

nen Hausbesitzern, die infolge des Krieges Ausfälle an Mietzinseverleiden, iw Falle der Bedürftigkeit einen Beitrag zur Zahlung der
Hypothekenzinsen und der auf dem Grundstück ruhenden öffent¬lichen Lasten bis zur Höhe des städt. Mietzinszuschusses zu gewäh¬ren . Bei der Bemessung des Zuschusses sollen die Grundsätzeüber die Eiewährung des Mietzinsznschusses entsprechende An¬
wendung finden . Anträge aus Gewährung der Beihilfe sind beim
Bürgermeisteramt einzureichen , dabei sind der Steuerwert des An-
tvesens , die hypothekarische Belastung desselben, der Betrag der

’
Hypothekenzinsen, die Mietemgänge sowie die sonstigen Berinö- .gensverhälinisse des Gesn 'chstcllerS darzulegen . Die Stadtverwa ! - .
tung behält sich vor, die Beihilfe m geeigneten Fällen zur Bestrei¬tung der Hypothekenzinsen unmittelbar zu verwenden. — Ter von
Bäckermeister Kleiber beantragten Erhöhung des Preises für dirVolksbäder auf 40 Pfg . ohne Wäsche und auf 50 Pfg . mit Wäschew :rd zugestimmt . — Mit dem BetleidnngsinstandsetzungsamiKarlsruhe Ivird wegen Ileberlassung von Gelände für die Zweckedes Jnstandsetzungsamts ein Mietvertrag abgeschlossen .

% Mannheim, 29 . Juli. Auf Antrag des Oberbürgermeisters
soll eine , soziale Kommission aus je fünf Stadträten , Stadtverord¬
neten und Personen gebildet werden , die der Stadtrat auswähltaus Männern nnd Frauen , die auf dem Gebiete der Wohlfahrts -
pfiege besondere Erfahrung und Kenntnisse besitzen . Die -Aufgabeder sozialen Kommission ist ohne Ausarbeitung genauer Vorschlägennd Pläne zu erörtern , ob und wie das Gebiet der gemeindlichen
Fürsorge , insbesondere für die minderbemittelte Bevölkerung un¬
mittelbar oder mittelbar erweitert oder umgestattet werden 1 sollund darüber Gutachten an den Stadtrat zu erstatten.

oc. Mannheim , 29 . Juli . Um dem Umlaut des Gerüchts( überdie hier vorgelommenen Erkrankungen an Ruhr den Boden- zu '
entziehen, stellt der amtliche Ttadtratsöericht fest, daß die Zahl der ,gemeldeten Todesfälle 21 beträgt , und daß ein Reiseverbot bisssetzt nicht in Erwägugg gezogen worden ist . — Rechtsrat Dr .-"Möricke (Mannheims wurde vonr Stadtrat in Speyer zum be- ,öldeten Gemeinderatsmitglied mit Aussicht ans den Posten des,als vermißt gemeldeten seitherigen Bürgermeisters Dr . Herbertchgewählt . — Beim Verladen schwerer GlasWen mittels .Äsicchnens

'
auf einen Eisenbahnwagen verunglückte in Waldhof ein 43 Jahresalter Packer vor: hier dadurch, daß er den Kranen falsch cmtriebff
ivodurch eine 650 Kilogramm schwere Kiste in die Höhe gesch«elltswurde und dabei die Kette des Kranens losbrach Die Kiste fielaus einer Höhe von etwa 4 Meter aus den Packer herunter. De; '
Tod trat sofort e :n.

oc . Weinheim , 29 . Juli . Herr Bürgerineister Dr . W-e -tl ^ ea »st nach einem Telegramm aus Konstanz mis der Gefangenschaftzurückgekehrt , (g. K .)
oc Mndau bei Buchen, 29. Juil . Auf dem hiesigen Bakpchosgeriet der Nachtheizer Ott aus eigener Unvorfichtigteck untereinen Wagen , wurüe überfahren und getötet . '
oc . Lauf bei Bühl , 28 . Juli . Durch die hiesige Pfennig - undJugendsparkasse, die bei Beginn des Krieges gegründet wnrdg.wurden in diesen drei Jahren nicht weniger wie 106800 Mack'

gespack .
bc. Kehl, 29. Juli . In Kdrk hatte ein Landwirt heimlich einchwein von zwei Zentnern geschlachtet. Jetzt ist man der Sacheaf die Spur gekommen. Neben der Wegnahme der noch vorgvsnndencn 60 Pfund Rauchfleisch das in verschiedene« Ecken ver-j

'
teckt war, inußte der Mann eine Geldstrafe von 50 Mack über sichergehen lassen.

GertÄltszertung.
oc . Mannheim , 30 . Juli . Der 61iährige Lohnbachhaüer Franz,

'
Schröder , der, um seine leichtlebigen Anwandtungmi zu genü¬gen, die Firnia Lanz um 6000 Mk. geschädigt hatte, wurde von derFcrienjtrafkammer zu einem Jahr Gefängnis und 3000 Mk. Liekd-irrak- verurteilt
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pus der Stadt .
* Karlsruhe » 30. Juli .

Vor der neuen Ernte .
Von Mitte August an wird die Brotkarte des Dcutscljen

wieder ihr alles Aussehen haben, sie soll von diesem Tage an
wieder 220 Granrm anwei -en und damit (zum Teil wenig¬
stens) sogar über den' Stand von vor dem 15. April ds . Js .
hincmsgehen . Dafür wird fteilich die Reichszulage von 250
Gramm des billigen Fleisches genommen . Wenn nun wahr
würde , was sonst noch verkündet wird , daß nämlich eine bes¬
sere Spätkartosselernte wie 1916 zu erwarten ist, dann ist
schon etwas gebessert. Dann sind wir hoffentlich durch die
magersten Monate hindurch . Dazu ist , das darf heute gesagt
werden , auch die höchste Zeit . In der Hauptsache hat sich in
dieser wirklich kritischen Zeit die arbeitende Bevölkerung viel
gefallen lassen, m-utz noch heute viel ertragen . Da erfordert
es das Gebot der Klugheit , sie nun auch in den kommenden
besseren Zeiten nach Möglichkeit zu bedenken.

Die Regierung sollte zrmächst Erklärungen darüber er¬
lassen , daß sie nicht beabsichtigt, die Fleischration unter 260
Gramm wöchentlich sinken zu lassen. Allerlei Gerüchte durch-
schwirren die Verbraucherkreiie , die durch ein offenes Wort
des Kriegsernährungsamts beseitigt werden könnten . Die
Ergebnisse der Viehzählung lassen doch wohl den Schluß zri,
daß selbst bei Berücksichtigung der Unentbehrlichkeit nicht
unter 250 Granim hinuntergegangen zu werden braucht .

Wichtig wäre weiter , wenn recht bald die Produktion von
Nährmitteln siir Kinder , Kranke , Schwangere und Wöch¬
nerinnen erheblich gesteigert würde . Hier ist ein wirklicher
Mißstand vorhanden , der leicht abgestellt werden könnte.

Dann ist es eine ''ehr ernste Angelegenheit , daß die Ver¬
teilung der Kartoffeln nicht wieder so jämmerlich versagt wie
1916. Rätsel haben wir mm gerade genug gelöst, jetzt darf
man doch erwarten / daß es zufällig 1917 einmal klappen
wird . Dr . Michaelis bringt reiche Erfahrungen aus seiner
Tätigkeit als preußischer Ernährungskommissär mit . Möge
u als Kanzler mit dem Kriegsernährungsamt ein ernstes
Wort reden nnd das Kartoffelproaramm : Organisation der
pferdekrast , d«tz Transports , der Lagerung und der Vertei -
amg sicher durchführen , dann sind wir zur Hälfte für 1917/18
gesichert .

Ob man hoffen darf ? —

Zur durchgehenden Arbeitszeit schreibt nran uns : Eine
Anzahl Karlsruher Stadtverordnete aller Parteien hatten
an den Stadtrat den Antrag gerichtet, die

'
durch¬

gehende Arb . tzitszeit in den städtischen Be¬
trieben einzufützr - n . GleichzeitD war danpn gebeten
worden^ auch bei bf; wie auch bei »Handel und
Industrie , für die .,MchMunAv dieser Xrbeilszeßl

'
einzutreten

Der geschästÄeitapdê . .V -üsttswA *rr Sdcktveiavnreten , ton
Meier Antrag zur BegruachtunKvÜtseiege », hat Ihn mit oer
Bemerkung an den Stodtratt weiter grtestat , den Antrag
unter den jetzigen Lerhättnrfs « nicht befürworten zu kön¬
nen . In der Sitzung des Bürgerausschusses vom 30 . Juni
teilte Bürgermeister Tr . Paul mit , daß auch der Stadt -
' a t zur Zeit die Einführung der durchgehenden Arbeitszeit
nicht empfehlen könne. Unter den Gründen , die Bürger¬
meister Dr . Paul für die Haltung des Stadtrates anführte ,
standen die E r n ä h r u n g s s ch w i e r i g k e i t e n an erster
Stelle . Dazu komme noch , daß in den meisten Betrieben und
auch in den Büros eine sehr lange Arbeitszeit bestünde . Der
aufmerksame Zuhörer konnte schon damals auf den Gedan¬
ken kommen , daß der Stadtrat in feiner Gcsanitheit der un¬
geteilten Arbeitszeit äußerst konservativ gegenübersteht und
von ihm eher eine Bekämpfung als eine Befürwortung der
Qngestrebten Neuerung zu erwarten ist.

Diese Auffassung hat sich als richtig erwiesen . In der
Sitzung des Bürgerausschusses vom 27 . Juli nahm der
Stadtverordnete Man ; bei Beratung der Gas - « rd Strom -
bezugsordnung Veranlassung , auf die Haltung des Stadt¬
rats zu dieser Frage einzugehen und betonte , daß der be¬
stehende Kohlenmangel , der zu äußerster Sparsamkeit bei
Heizung und Beleuchtung zwinge , dazu führen sollte, die un -
geteitte Arbeitszeit einzuführen . Stadtv . Manz richtete an
den Stadtrat die Bitte , die Frage noch einmal zu prüfen .
Oberbürgernwistcr Siegrist sagte eine nochmalige Prüfung
zu, fügte aber hinzu , er für seine Person sei selbst nicht in
der Lage, 8 Stunden hintereinander zu arbeiten , er glaube
auch nicht, daß im Rathaus ein Beamter sei , der anhaltend
3 Stunden arbeiten könne . Die Leisttmgsfähigkeit des Ober¬
bürgermeisters und ob derselbe eine geteilte oder ungeteilte
Arbeitszeit hat , ist eine Sache für sich . Bei den städtischen
Beamten dürste es aber dock; sehr fraglich sein, ob diese die
Auffassung des OberbürgerineisterS teilen . Man lasse doch
einmal eine geheime Abstimmung vornehmen und man wird
finden , daß sich die große Mehrheit für die ungeteilte Ar¬
beitszeit entscheiden wird . Man gehe dann einen Schritt
weiter und mache die Probe aufs Excmpel , dann wird sich
der Stadtrat überzeugen , daß die Sache ganz gut geht , ohne
daß die Erledigung der Geschäfte darunter notleidet . Tie
Ernährungsschwierigkeiten sind kein Hindernis für die unge¬
teilte Arbeitszeit , im Gegenteil . Heute liegen die Verhält¬
nisse so, daß es sich gar nicht mehr lohnt , wegen des Mitteg -
,'sjens die Arbeitszeit 1% oder 2 Stunden zu unterbrechen .
Die Hauptmahlzeit kann ganz gut nach Beendigung der Ar¬
beitszeit eingenommen werden . Auch für die Arbeiter
kann die ungeteilte Arbeitszeit unbedenklich eingeführt wer¬
ben . Hier ist natürlich erste Voraussetzung , daß die Arbeits -
zest auf 8 Stunden täglich reduziert wird . Ans keinen Fall
darf sie länger als 9 Stunden sein. Ich bin überzeugt , daß ,
wenn die ungeteilte Arbeitszeit unter dem Zwange der Ver -
lsäKniffe von der Reichsleitung angeordnet wird , diese
sich rasch einbürgern und als dauernde Einrichtung bestehen
bleiben wird . Auch darf angeführt werden , daß die unge¬
teilte Arbeitszeit schon da und dort eingeführt ist. Zum
Beispiel ist in Mannheim und Gaggenau in großen indu¬
striellen Werken die ungeteilte Arbeitszeit ''eit Jahren einge-

S
'hrt . Die Arbeiter empfinden diese als eine Wohltat. Auch

nicht bekanill geworden , daß die Leistungsfähigkeit der be¬
treffenden Werke irgendwie gelitten hat . Bei der Karlsruher
jlebensverficherung , vormals Allgemeine Versorgungsanstalt ,
>Lo etwa -25Q Veaüonen beichästlat werden beliebt fe** vielem

Montag , den 30. HnU 1917.

, Jahren die ungeteilte Arbeitszeit . Hier wird von, morgens
8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr mit einer einzigen Pause von
20 Minuten gearbeitet . Also es geht , man muß nur wollen .
Jedenfalls sollte die Bevölkerung , nnd vor allem die Arbei¬
terschaft, dieser Frage die größte Aufmerksamkeit widmen .

11 . 8.
* Ermäßigung der Höchstpreise für Fleisch. Die Höchst

preise für Fleisch und Wurst sind mit sofortiger Wirkung im
Großherzog -tum Baden ermäßigt worden . Es kosten das
Pfund Rindfleisch mit bis 20 v . H . Knochen 1,60 Mk .,
ohne Knochen 2 Mk . , Lümmel ohne Knochen 2,40 Mk.
Kalbfleisch mit bis 25 v . H . Knochen 1,60 Mk . , Kalb
schnitze! ohne Knochen 2,30 Mk ., Hammelfleisch mi
25 v . H . Knochen 2 Mk., Schweinefleisch mit 20 v . H
Knochen 1,50 Mk . , ohne Knochen 1,80 Mk . , gesalzenes
Schweinefleisch 1,70 Mk . , geräuchertes 1,90 Mk . , rohes
Schweinefett 1,80 Mk . , ausgelassenes 2,20 Mk, . fri
scher Speck 1,80 Mk ., gesalzener Speck 2 Mk . , geräucherter
Speck 2,20 Mk ., Schinken (roh im ganzen ) 2,20 Mk .,
Schinken (roh im Aufschnitt) 2,80 Mk . , gekocht im Auf

'
chnitt

(ohne Schwarte ) 3 Mk. , Leber , vom Rind 1,60 Mk ., Leber
vom Kalb 2 Mk . , Nieren 1 .80 Mk ., Zunge , frisch 2,30
Mark , Zunge geräuchert 3,50 Mk . , Kalbsgekröß 1 Mk .,
Hirn , vom Rind , das Stück 1,60 Mk ., Hirn , vom Kalb
1,50 Mk.

* Neue Höchstpreise für Wurst . Nach einer neuen Ver
ordnung des Ministeriums des Innern gelten jetzt folgende
Höchstpreise für je ein Pfund Wurst : Leberwurst , ftisch
(auch abgebunden ) 1,50 Mk ., dieselbe geräuchert 4,70 Mk .,
Blutwurst (Griebenwurst ) auch abgebunden 1 Mk .,
Schwartenmagen (roter und ltzeißer ) 1M > Mk ., der
selbe geräuchert 1,60 Mk . , Fleischwurst )auch abgebun
ten ) 1,60 Mk . , frische Bratwurst 1,70 Mk . , Landjäger
2 Mk.

* Unfall . Am Samstag nachmittag spielte der 12s^ jäh
rige Sohn eines Schaffnors von hier in einer Feldhütte hin¬
ter dem Hcnrptbahnhof mit einem geladenen Mobertgewlchr.
Dabei entlud sich die Waffe rmd der Knabe erhielt einen
Streifschuß an der rechten Brustseite , sodaß ihm auf der
Wache des Roten .lenzes am Hauptbabrchof ein Notverband
angelegt werden mußte .

* Zur Anzeige gelangten 11 Personen , weil sie auf hiesi¬
ger Gemarkung Obst von Bäumen entwendeten .

Letzte Nachrichten.
Deutscher Abendbericht .

WTB . Berlin , 30 . Juli . (Amtlich.) Seit mittags in
Flandern wieder stärkster Feuerkampf .

Jn Ostgalizien Fortschritte am Zbrucz ,
Dnjestr , Pruth rmd Czeremosz .

Weitere 23000 Tonnen .
WTB . Berlin , 29. Juli . (Amtlich.) Ne« U -Boots

erfolge im Sperrgebiet um England . 29 (WO BRT . Unter
den versenkten Schiffe » befinden sich der englische Dampfer
„C o n i st o n W a t e r " (3738 BRT .) mit 60001 . Kohlen
von Cardiff nach Archangelsk, ein vollheladener Fracht
dampfer von etwa 8000 T . nnd das englische Fischerfahrzeug
„Loch Äatrine " mit Fischen von den Faroeren nach Eng¬
land .

Wie Amerika Holland vergewaltigt .
WTB . Berlin , 30 . Juli . Laut „Berliner Tageblatt " er¬

fährt der „Nieutve Rotterdamsche Courant " über London , aus
Washington werde gemeldet , daß der Ausfuhrrat den Ent¬
schluß gefaßt habe , 60 im Hafen von Neuyork liegende hol¬
ländische Schisst zu zwingen , ihre Ladungen zu löschen . Der
Ausfuhrrat habe erfahren , daß das verladene Getreide imd
andere Produkte bestimmt seien , nach Deutschland gesandt zu
werden im Austausch gegen andere Waren , die Holland aus
keinen anderen Ländern beziehen könne.

Die Stockholmer Konferenz gesichert.
WTB . Berlin , 30 . Juli . Wie denr „Vorwärts " aus

Stockholm gemeldet wird , haben die Vertreter des holländisch-
skandinavischen Bureaus , Huysmans und der Arbeiter
delegiert-e R o s a n o f f , die aus 14 Tag « nach Petersburg
gehen , bestimmt -erklärt , die internationale Konferenz be¬
ginne sicher wenige Tage nach Mitte August .

Keine Kriegszielkonftrenz der Entente .
WTB . Bern , 29 . Juli . „Petit Parisien " meldet aus Pe¬

tersburg , daß die alliierten Boffchaster von dem Minister des
Aeußern benachrichttgt worden seien, die russische Regierung
verzichte auf Einberufung der Konferenz betreffend die
Kricgsziele , da die ruffische Regierung anerkenne , daß die
öffentliche Meinung unter den obwaltenden Verhältnissen eine
solche Emberuflmg fal'ch auslegen könne.

Der Großsprecher Churchill .
London , 29 . Juli . (Reuter .) Anläßlich einer Rede in

Tundes sagte Munitionsminister Churchill : Nächstes
Jahr werden wir Granaten , Geschütze , Tanks und Flugzeuge
in noch nicht dagewesener Menge haben . Wir werden kämp
fen -

, wir werden den Preis , den unsere Soldaten beinahe ge¬
wonnen haben , nicht beiseite werfen in dem Augenblick, da
Ivir ihn ergreifen können . Wir kämpfen nicht um der Beute
willen oder aus Rache, aber wir wollen den Preußen eutschei -
dend schlagen und wir ivcrden durchhalten , bis wir eineu un¬
verkennbaren Sieg errungen haben , der Folge haben wird ,
daß das deutsche Volk alles Vertrauen in sein Regierungs -
systenl und seine Regierenden verliert . Wir Iverden unsere
Verpflichtungen gegenüber Miseren Verbündeten halten . Wir
wollen einen bestinmiten , unverkennabren Sieg für die Prin¬
zipien der Sache , für die wir kämpfen . Wir wollen nicht
inehr , wir wollen auch nicht weniger .

Masserstanö des Rhema .
80. Juli .

Schusterinsel 2 07 m gest . 2 cm , Kehl 2.00 w , gef. 8 ew
Maxau 4.88 m, gef. 4 cm , Mannheim 3.66 w. gef. 3 cm.

Verantwortlich für Politik. Kricgsnachrichten und Sepie Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kobel ; für du
Lnsersle: GuN—> Srüaer in ftatUrufcu n>uksn,Ürab- M

Brette «.
Umstände halber ist die hiesige Stelle des

Filialinhabers für den „Volksfreund "
fofo^i

zum 1 . August zu besetzen.
Bewerbungen wolle man sofort an

Pfitzner , Hildastraße 7, in Breiten , oder-
an den Verlag des „Volksfreund" in Karls;
ruhe richten .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KrkegSunterstützungen für die 1 . HUü

des MonatS August 1917 findet nach Maßgabe der Ordnung «
zahl der AusweiSkarten an folgenden Tagen statt :

1

O.»Z. 1 bis mit 2800: Mittwoch , den 1 . August 1917,
8600 : Donnerstag , den 2 . August 191 ^

Freitag , den 8. August 1917,
Samstag , den 4. August 1917,
Montag , den 6 . August 1917,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis V» 1 Uhr und nachmittags j
y,8 Uhr bis 6 Uhr, im großen Rathaussaal . 1

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung l
AukzahlungsgeschäftS muß dringend daraus bestanden werden,
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau
halten.

Karlsruhe , den 27. Juli 1917.

2801
5601
8401

11201

8400 :
11200 :

Schluß :

1. Lgk
Wo

t Lgb
Wol

i. Lgb
Wol

1 Lgb
Wo (
Lgb
Wob
jüdi
Sen

2, 6to

Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung.
Erhöhung de« Strompreise»

i».

Unter Hinwei» auf 8 27 oer Strombezugssordnungdes
Elektrizitätswerkes Karlsruhe geben wir bekannt, daß die §§

'

und 16 der StrombezugSordnung dürch Beschluß des Bürger ,
schusseS vom 27 . ds. Mts . für die Zeit vom 1. September 1917 i
30. Avril 1918 die folgende Fassung erhalten haben:

8 15 .
Es wird berechnet :
a . für Strom zu Beleuchtungszwecken : die Kilowatt

mit 85 ■% (Preisermäßigung siehe § 16) ;
für Strom zu Kraft- und sonstigen Zwecken : di« ,
stunde mit 28 $ ;
bei Treppenbeleuchtung mit Schaltuhre »,
für selHttätige Ein- und Ausschaltung:

jähelick) 6 JL 60 Stromgebühr für jede Glühlootzr .
dis 20 Watt (etwa 16 Normalkerzen) ;

jährlich 12 Jt Miete für Stellung , Unterhaltung
Bedienung der Schaltuhr.

Tie Uhr schaltet bei eintrekendrr Dunkelheit die '

belcucdtung selbsttätig ein und um 9 Uhr abends
alSbann folgt nach Bedarf Minutenbeleuchtung.

Jur längere Dauerbeleuchtung oder größere @T
pea erhöht sich die Paufchjumme entsprechend ans
besonderer Vereinbarungen.

Die Glühlampen werden vom städtischen El-
werke grliefcrt und dem Abnehmer berechnet . Für
pen sind die vorgeschriebenen Fassungen zu verwe
Bei Kleintransformatoren zum
trifcher Klingel» und Tilröffncranlagen :

jährlich 3 M Stromgebühr für einen TranSfor
bis 1 Watt Eigenverbrauch und 15 Volt SekundärT
nun«.

Für Transforuratoren mit größerem Eigenver
wird die Gebühr entsprechend erhöht .

Die Gebühr wird jährlich in einer Summe im
erhoben ; bei Beginn des Strombezugs unterm Jahr
sie -anteilsweise berechnet . (Erläuterungen zu §
Anhang.)

§ 16.

1 .

d.

15

58

Auf den für Beleuchtungszwecke (vergleiche § 18, Lit. a)
nützten Strom wird folgender Verbrauchsrabatt gewährt :

Wenn der in eine» Kalenderjahr -zu entrichtende Betrag
den Strombezug sich beläuft auf :

500 bis « 00 JL . . 2 ?«> Rabatt
Wer 1000 . . . . 3 „

2000 » * • • . 4 , »
„ üOOO tMj ii, » , . . . 5 » »

gftr die NachbSz sWM i n Allagen mit langer Benäh
dauer (Hotels, Wirtschaften, Kinematographen, selbsttätig
selnde Lichtreklamen mtt besonderen Zählern , Schaufenster. :
tung « ach 8 tlhr abends) wird der Strom für Beleuchtung »,
wie folgt berechnet :

Für die innerhalb der ersten 600 Betriebsstunden verbr
Kilowattstunden .
für die Kilowattstunde.

Für die innerhalb der nächsten 200 Betriebsstunden '
ten Kilowattstunden . . ®
wr die Kilowattstunde. -

Wr die innerhalb der weiteren Betriebsstunden verbr- - .,
Kikowattstunt«- . 38
für die SMMoäßKfibL

Zur Ümiftflarn der Zahl der Betriebsstunden wird di«
der im Kalaoldeejohr verbrauchten Kilowattstunden durch die,^
des AnMntzwerde» geteilt. Der Anschlußwert wird alljährbft
er zweiten Hälfte des Jahres vom Elektrizitätswerk fef^ -

Verbrauchsrabatt und Preisminderung werden jewol»
Schluß eines Kalenderjahres berechnet und dem Abnehmer ,
geschrieben, oder, wenn er keinen Strom mehr bezieht , zm-
zahltz; hierbei bkeiben Beträge unter 1 M außer Betracht.

Würde der Stromabnehmer für seinen Jahresverbrauch
den gültigen Nirbottsätzen einen höheren Gesamtbetrag zu .
haben al« im Falle größeren Verbrauchs, so wird der zu >
Betrag um die Differenz gemindert. (Erläuterung zu 8 1°
Anhang. ) . . .

Der Absatz 1 des § 16 (Verbrauchsrabati) wird für die
des K«tzuurmaiigelS außer Kraft gesetzt . -xnA.

Ferner hat der Bürgerausschuß den Stadtrat ermächt^
8 11 der Strombezugsordnung (Zählermiete) insoweit aui^ ,
tvendung zu kaffen, als es sich nicht lediglich um Zähler v--
«e nicht für einen regelmäßigen Verbrauch , sondern nur vff
üchmeMe, z. B . als Reserve , zur Aushilfe in Notfällen,

düng sindeti .
Karlsruhe , den 27. Juli 1917.

Der Stadtrat
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Montag, den 30. Juli 191 . . Seite 5/Zwangsversteigerungen von Grundstücken.

Grundstücke Schätzung
M

1, Lgb.-Nr. 3997d . 3 a 19 qm Kriegstraße 25 * .Wohnhaus . 41000
2. Lgb -Nr. 4872a. 7 a 15 qm Bachstraße 68 .Wohnhaus .mit Bäckerei . . . . . 78 315
z. Lgb.-Nr . 5928 . 4 a 74 qm, Klauprechtstraße 35 .Wohnhaus . 56-000
4, Lgb.-Nr. 501 . 5 a 01 qm , Stefanienstr . 32 .Wohnhaus mit Nebengebäuden . 94000
5. Lgb.-Nr. 1448 . 2 a 67 qm, Adlerstraße 33 .Wohnhaus mit Anbauten. Bis Kriegsausbruchjüdischer ritueller Gasthof . . 90000Wert der Einrichtung . 10 421

Versteigern ngstag

Dienstag , den 31. Juli 1917 .

Donnerstag , 23. August 1917.

Dienstag , den 4. Sept . 1917.

Donnerstag , 6 . Sept . 1917.

Dienstag , 11 . Sept . 1917.

3lir2. KWPr .-W .
Staatslottcrie habe ich noch
fast alle Nummern auch der bis¬
herigen ddvieler erhalten, welche
zur 1 . Ziehung nicht eingelvstoder versäumtwurden. Empfehle
Kauflose Vs */< V» Yi

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im RotariatSgebäude . Akademiestraße S.Stock , Zimmer 13, statt. Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10.

2. Kl . 10 20 40 80 ««
Ferner andere genehmigte Lose
zu August -Ziehungen.

Lni»M 888.
Großh. Badischer Lotterie¬

einnehmer,
Hebelstraße 11 , beim Rathaus

Karlsruhe . 481
"Karlsruhe , den 27. Juli 1917.

Großh . Notariat VI als VollstreckungSgericht .
480

uttermerster
gesucht wegen Einberufung des bisherigen.

Eltgen v. Steffelin , Karlsruhe.

Die Inhaber der im Monat
Dezbr . 1816 unt. Nr . * 2658
bis mit 3lt. * 4088 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheinewerden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 8 . August1817 auszulösen oder die
scheine bis zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu laffen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 479

Karlsruhe , 30. Juli 1917.
Stadt . Pfaudleihkasse .
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die LebenSmittel-

in der

Woche vo« 39. 3hH bis 5. '
1.

1 . Weizengrieß
Vs Pfund , Preis 6 Pfg. gegenmarke A Nr. 65 .

2. Kochfertige Suppen (Sagosuppe)
Vs Pfund , Preis 21 Pfg . gegen die Lebensmittel¬marke B Nr . 65 .

3 . Teigwaren (Wafserware)
11 Pfg. gegen die Lebensmittel-Vs Pfnnd , Preis

marke 0 Nr. 65.
4. Marmelade (Südfrucht)

V- Pfund , Preis 45 Pfg . markenfrei.
5 . Jucker

2 Pfund (IV. Pfund Einmachzucker und V. Pfundregelmäßige Menge) gegen die Zuckermarke Nr. 65.Ans Sammelmarke » dürfen nnr V« Pfnnd fürde» Kopf abgegeben werde «. Die Hühnerhalter ,welche mit ihren Eierablieferungen im Rückständesind , haben auf Grund der Verordnungen des Großh.Ministeriums des Innern vom 31. Januar 1917,8 13, die Eierversorgung betreffend, keine Zucker-marken erhalten .
6. Fett

laut besonderer Bekanntmachung .
7. Kindernährmittel

V, Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekannt¬machung vom 20. April 1917, . Preis 1 .— Mk.
8. Fleisch

Vs Pfnnd gegen ResthSfirfschrmirken .

Fleifchsonderz« lage
*h Pfand gegen die Sonderfieischmarke Nr . 3, diehiermit anfgerufeu wird.

Die angegebenen Mengen find Kopfmenge», die«gegen
eise verstehe » fich jeweils für dt« Kopfmenge.n.

der WarenI, Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , d» «1 In « 1917. Den Geschäften bleibt Vorbehalten, dIMzabe der einzelnen Artikel auf die verschiedenen Tage zustellen .
IU.

Rnlösungsstellen für Sondermarken (Militär -, Kranken-ch- und Besuchsmarken ) für die unter 1 bi» 6 aufge¬hrten Lebensmtttel : die städtischen Verkaufsstellen Kriegs-80, Douglasstraße 24, die Filiale der Firma Pfann -& Co., Rheinstraße 25, für Fett ferner noch : Karl
>
^>°ftche, Amakienstraße 29.

IV.Jedes Geschäft erhält genügend Ware zugewiesen , um
, eingeschriebenen Kunden zu befriedigen. Ein Andrang
l
" den ersten Berteilunzstagen ist deshalb unnötig.

V.
^ 8rist für Abrechnung und

den 8. August 1917."der Verfügung.
VI.

die Woche vom 6. bis
rS }?9 vorgesehen: Hafer stocken ‘ /» Pf«Wutf«i, kochfertige Suppen
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Ablieferung der Marken
Restbestände bleiben zu

12. sind zur Ber-
Maggi - Suppenloaperiige « nippen -/» Pfund , Vs Pfund Marme-?*e. Schweizerkäfe , Kindernährmittel , Fett und Fleisch mit"« « zulage. 488

Karlsruhe , den . 28 . Juli 1917.^ahrrnrgsmrttclauit der Stadt Karlsr«he.

Ein tüchtiger und zuverlässiger

Darrheizer
und einige

Mälzer
gesucht.

K. H. Wimpsheimer ,
Malzfabrik , 463

Karlsruhe .

HT Gesucht.
Arbeiterinnen

werden fortlvährend angenom¬men in der 220
Lumpen « Sortieranstalt

s . Nachmann
Durlach , Pfinzstraße 28.

Stadt. Vierordtbad
KoltleRsyrebäderundelegants

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse.
Für Herren und Damen

geöffnet Werktags vorm.
7—1 Uhr , nachm. 3 — 87a
Uhr , Samstags abends
bis 9Vs Uhrund Sonntags
nur vorm. 7—12 Uhr .

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 226

SS1 Schwarze 2?
Jackenkleider

Mäntel
Jacken
Röcke

Blusen . 2014
— Billige Preise . —

Wtlhelmstr . 34 , 1 Tr.

Drucksachen^
vuchdrnckerei VolkSsrennd.

Keine Wanze mehrLl .30
Rur mit „ Nicodal " l . u . II . zu erzielen. Ges . gekch. Erfolg ver¬blüffend . ^ Mehrjähr . Garantie. Orig.-Doppelpack. Mk . l .50 aus¬reichend für 1—3 Zimmer u. Betten . Alleinverkauf Fidelitas -Drogerie Otto Fischer , Karlstraßo 74. Bei Einsend. v. Mk. 1.90portofreie Zusendung, u. auswärts d, Gen.-Vertr . Hermau « A.SW 11 , Königgrützerstr. 49 . 837

HsM- ii. ResidcGMKarlsruhe
Höchst- u. Richtpreise.

In der Zeit vom 30 . Juli bis einschließlich1 . Ang . sind auf den Märkten und in den Verkaufs¬
geschäften hiesiger Stadt folgendeRichtpreis « einzuhalten:

Gemüse:
Blumenkohl . Stück 20- 60Rotkraut . . 1 Pfund 22- 25Weißkraut . 15- 17
Wirsing . 15- -18Spinat . . 1 25 - 30
Buschbohnen , grüne und gelbe . . 1 24- 26
Stangen -Bohnen, grüne und gelbe 1 30- 32Erbsen, grüne . 30—32Karotten . . 1 Bund 8 —20

„ Doppel . 40—50
, ohne Kraut . . 1 Pfund 24

Schnittkohl . . 1 15
Runkelrübenblätter . . 1 8Rüben, gelbe . . 1 H 17

„ rote . m 15
„ weiße . . 1 w 10

Kohlrabi . H 18- 20Boden-Kohlrabi . „ 10
Kopfsalat, inländischer . Stück 5—15Endivien- Salat . . . . . . . . . 1 5—15Sellerie . . 1 „ 5- 20

Pfg.

«• .j

I Mangold .
Kürbis .
Meerrettich .
Rettich .

[ Radieschen und EiszapfenGurken .
„ zum Einmachen .

| Tomaten .
Rhabarber .

I Zwiebeln, inländisch . . .

1 Pfund 15- 20
1

. 1 Stück
, 1 „
, 1 Bund

1 Stück
1 .
l Pfd .
1 .
1 Pfund

8— 10
30—70

2— 10
3- 10
6- 30
2- 5

30- 60
15 —20

25

Pilze :
Pfifferlinge . . . . 1 Pfund 40- 50 Pfg.Steinpilze 50 - 60

Obst
Pflaumen . >. 1 . M .Pfirsiche . . „ 65- 60 „Birnen . .. i „ 30—50 ,Aepfel . . , 30- 45 „Mirabellen . . , 50 .Heidelbeeren . . 1 . 80 ,Himbeeren . » 65 „Johannisbeeren . . . . . 1 . 40 ,Stachelbeeren . . 1 . 40 ,Türk. Kirschen . .. 1 „ 40- 45 .Fallobst . . 1 • 10- 12 ,

Bekanntmachung .
Erhöhung des Gaspreises betr.

Unter Hinweis auf § 35 der Gasbezugsordnung geben wirbekannt, daß die §§ 13 und 15 der Gasbezugsordnung durch Be¬
schluß des Bürgerausschusses vom 27. d. M. für die Zeit vom1 . September 1917 bis 30. April 1918 die nachstehende Fassungerhallen haben:

8 13.
Der Preis des Gases beträgt :
1 . für Leucht-, Koch- und Heizgas 19 H für 1 obm ,2 . für Gas , das mtttelft besonderer Leitung und unter Kon¬trolle eines b̂esonderen Gasmessers für Gasmotoren ver¬wendet wird, 17 für 1 cbm,
3. für das durch Münzgasmesser abgegebene Gas 15 $ für1 cbm ; außerdem wird ein Zuschlag von monatlich 1 <Mfür jeden Münzgasmesser erhoben. Beträgt der Gasver¬

brauch bei einem Münzgasmeffer in einem Monat mehrals 50 cbm . so ist für jedes diese Menge übersteigendecbm ein weiterer Aufschlag von 5 ^ zu bezahlen .
8 15.

Der Preis für Gas mindert sich bei Großverbrauchern, beidenen das zu Leuchtzwecken und das zu Heizzwecken dienende Gasje besonders gemessen wird :
1 . für Gas zu Leuchtzwecken bei einem Jahresverbrauch:a . von 200 000 cbm und mehr auf 18 ^ für 1 cdm ,b von 250 000 cfom und mehr auf 17 ^ für 1 cbm ;2. für Gas zu Heizzwecken bei einem Jahresverbrauch von200 000 cbm und mehr auf 17 ^ für 1 cbm.
Würde hiernach der Gasabnehmer für seinen Jahresver¬brauch einen höheren Gesamtbetrag zu zahlen haben als im Fallegrößeren Verbrauchs, so wird der zu zahlende Gesamtbetrag umden Unterschied gemindert.
Ferner hat der Bürgerausschuß den Stadtrat ermächtigt , den8 15 der Gasbezugsordnung (Preisermäßigung für Großabneh¬mer) fiir die Tauer des Kohlenmangels außer Kraft zu setzen undden tz 16 (Gasmessermiete) insoweit außer Anwendung zu laffen ,als es sich nicht lediglich um Gasmeffer handelt, die nicht für einenregelmäßigen Verbrauch, sondern nur für Ausnsahmefälle, z. B.jals Reserve, zur Aushilfe in Notfällen Verwendung fin&en .
Karlsruhe , den 27. Juli 1917. * 488

Der Stadtrat .

Karlsruhe , den 27. Juli 1917 .
Die Verkäufer auf den Märkten der Stadt find ver- 1pflichtet , an allen Marktwaren di« Preise in deutlichsichtbarer Weise auf festem Material anzubringen . DieLadeninhaber müssen diese Preise in ein im Schaufenster |ausgehängtes Preisverzeichnis eintragen .
Das Znrückhalten angeblich verkaufter War « |ist verboten . Ware , die auf dem Wochen¬markt ist, muß vom Beginn und während der !ganzen Dauer desselben im Kleinen an jedermann |abgegeben werden .

487 Preisprüsungsstelle fiir Marktwaren.

Tramknesein jeder Ausführung liefert schnell!

Bnchdrnikerei

3 Uhr
’

Palast - Theater
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr , 11

Auf vielseitigen Wunsch bringen wir nochmals
nur 4 Tage !

[
Die Iiieblingsfrau
des Maharadscha I

Der Roman eines indischen F9rsten in 4 Akten.
Hauptdarsteller :

Ctnnnar Tolnaes .
[ Bilder von märchenhafter Schönheit zeigen die Pracht |enes indischen Fürstoaechlosses .

' Ferner :

Max Land »
in 4891

Der Hund mit dem NonotteL
3 Akte . In Szene gesetzt von Felix Basch.

Ense
II Br,
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Lus der 2 ! nM Karlsruhe sind folgende Betrüge bei unterer
Kafse : « erwaltung cingegangcn. von : Sr . Kgl . Holl. Groß»

Friedrich
'

25 OM M ., Ihrer Ägl. Öoh. Großherzogin
Hilda

'
50V0, Ihrer Kgl . Hoh . Grotzherzogin Luise 10 000, Ihrer

Majestät Königin von Schweden 2000 , Sr . Großh . Hoh . Prinz
Rar und Ihrer Kgl . Hoh . Prinzessin Max von Duden 0000 ,
Freifrau von La Roche 5 , Frau von Grolman 5, Stabsarzt
Dr . Arnsperger , Regt. 071 , 20 , Frau Wilhelmine Stier 0,
Frau Minister Honsell , Exz . 20 , Geh. Rat Müller 50, Frl .
Christiane Müller 10, Geh. Finanzrat Dr . Stark 20 . Dr . med .
Rich. Behrens , Kinderarzt 25, Frau Geh. Rat Haas 20, Salzer ,
Geh, Oberreg . - Rat 20, Frau Gxli . Hofcat Josephine Schenk
1000, Frau Oberbürgermeister Lavier 500, Kunstmaler Viktor
Hauck 20 , Landger . -Rat NetzlSr 20 , % Wolfs u . Sohn 2000 ,
Damen im Heim Friedrichsstisk 60/ Damen und Schwestern im
Luiseüheim 40, Frau Staatsrat Ziltel 10,, Sammlung des
Offizierskorps und der Beamten des Äriegsbekl. -Amts 14 . A .
K . 200, Frau Geh. Rat Heil 5, Präsident , Geh . Rat Tr . Glock
ner 100, Frl . I . Schellenberg 5, H . Fuchs Söhne 1000, Frau
Helene Stoz , Fabrikdir . -Wwe. ,

' 20, Dr . Th . Henning 500
Lebensbedürfnisverein , e. G . m. b . H„ 500, K . H . Wimpf
heimer 500,10 , I . Kirsner 100, Frhr . v . Seldeneck , Exz . 100,
Rechtsanwalt und i-tadtrat ' Dr . Fr . Weill 100, Gustav
.Himmelheber, Fabrikant , 50, Kom . -Rat Karl Moningcr
*25, Brauereidirektor Stefi Moninger 25, Frau Prof . Dr . G.
/Schoenleber 30, Oberl .-Ger . -Rat May 10, Max Knopf 1000,
Ärztl . Kreisverein 100, Freie Metzger-Innung 100, Eugen von
Steffelin , Hofspediteur, 100, Berg u . Strauß 50, Werkmeister-
Bezirksverein 50 , Prof . Dr . Baas , Augenarzt, . 50, Frl .
Rosa Arnsperger 3, prakt . Arzt Dr . Roth 50, Frau Bau !
rat Fuchs 6, Lehrerinnen der Haushakt .-Schule 20, Betriebs - ,
werkmeisterei-Personenbahnhos ' 1b, Rüppurr ; Oberlehrer Meng i
laus - Postkarten ) 30 , Senatspräsident ' von Teuffel 100 , Stadt . !
Sammlung 6 238,39 , Oberinnen und Schwestern im Ludwig-
Wilhelm-Krankeuheim 104,60 , Kom . -Rat F . Hoepfner, Bräue -
reibesitzer , 100, Rosenberg u . Cie., Chem. Fabrik , 100, Verband
heutscher Preßhefefabriken , Vertriebsstelle Karlsruhe usw ., 10,
Verein der Schuhwarendetailgeschäste von Karlsruhe usiv . 10.
Geh. Obermed. -Rat Dr . Hauser 50, Gräfin Max zu Solms -
Sonnenwalde 1000 , Geh. Hofrat Dr . Benckiser 1000 , Frau
Professor Koßmann 100, Tr . R . Seeligmann 100, Frl . Jda
Seeligmann 50, Frau Oberst Leh 20 , Oberstleutn . Frhr . Röder
von Diersburg 10, General Reiser 20, General Limberger
200, Offizier -Lazarett , Spende . 136, Rechn .-Rat Uhde, Danzig
(zum Andenken an den im Offiz .-Laz. f Heldensohn) 51,38 ,
Mohr. u. Speyer 50 , Bad . Fettschmelze e. G- m. b . H . 50, Leip-
heimer n . Mende 500, Frau Kom.-Rat Müller 200, Dycker-
boff u . Widmann , A . -G . , 250 , Karlsr . Anwaltsverein 50
Großh . Bad. Automobil-Klub 50, Stadtqartenkasse aus Musik '
und Gesangsaufsühruugen auläßl . d . Geburtstags 500,
Landw.- Fußart . -Batl . 53 , Feldpost 378 , 6. Batt . 258 .50, Bad.
Gastwirteverband und Wirtcverein 150, Bad . Kunstverein
100, Vereinigung Karlsr . Schützen und Jäger 40, Beiertheim ,
durch Hauptl . Hornung 22 .05 , Frl . Elise Mayer , Hofgraveurin
5, Frl . Josef ine Mayer , Vorsteherin 5 , Frl . Sander , Haupt¬
lehrerin . 5, Bad. Kunstgewerbeverein 50, im Feld, Sammlung
d . Armierungsbatl . 111 , 32, Prof . Ferd . Keller, Kunstmaler
1000, Gesellschaft Schlaraffia 100 , Daxlanden , durch Ober¬
lehrer Thum 27, Geigersche Fabrik , G . m . b. H ., 50, Landes -
ders . -Anstalt Baden 5000 , Leopold Mayer , Schlosserei 24 .50,
Karlsr . Häute - und Fettverwertungs -Genoffenschatt 100,
Oberrevisor I . B . 5, Kriegsbekl.-Amt 14. A .-K., 6.

'
Komp .,

125, Geh . Rat Glöckner 100 . Großh . Baurat Fr . Schühly 50,
Hofzahnarzt Wilh . Scholtz 50, Dr . Huber , prakt . Arzt 60. Exz .
Frau Alberta von Frehdorf , geb . Freiin von Cornberg 30 ,
Hauptmann W . Sachs 25, Ed . Printz , A . -G ., Färberei und
chem. Waschanstalt 500, Frau Emil Schmidt, Fabrikt . -Witwe
100, Firma Emil Schmidt u . Cons . 30, Artillerie -Mun .-
Kolonne 444 , D . Feldpost 36 , 50, Ferd . Thiergarten , Bad.
Preffe , 200 , Hofrat Prof , von Beck 500, Frz , Müller . Land -
ger .-Rat 50, Rechtsanwalt Otto Guttmann 40, Dr . Paul
Gerhard 20 , Damen der Landesverf . -Anstalt Baden 30,
Firma L. Ritgen , Militäreffekten , 50, Gen.-Leutn . Frhr . von
Rinck, Exz . 20 , Ungenannt 20 , Rechn . - Rat G . Zenk 20 , Prälat
Schmitthenner 100 , Frau Prälat Schmitthenner 50, Kurgäste
der Villa Charlottenruhe , Herrenalb 26 , Leopold Neumai!
500, Martin Elsaß 500, Konrad Jessen, Kaufmann , 5, I . Et
linger u . Wormser 500, Bad . Landwirtschaft! . Verein 30t
Hauptmann Jtta , Bad. Res . - Fußart .-Regt. 14 177 .75, Frai
Oberbaurat Courtin 100 , Geb. Rat Krems 50, Frl . Eli .
Knittel 10, Hermann Tietz . 1000, Deutsche Waffen - u . Munii -
Fabriken 3000 , Sammlung der Techn . Hochschule Fride-
riciana 2607 , Eugen Baumann 20, Theodor Printz 20 , Frl .
Gert . Eitel 10, Dr . H . Eitel 50 , Franz Pohl „ Zum Monin¬
ger " 10, Sammlung von Beamten und Arbeitern im Feld-
eisenbahndienst der Linienkommandantur Luxemburg 250 .
Grünwinkel , Gemeinde 28 , Kathreiners Mälzkaffee-Fabriken
1000, Bad. Landwirtschaftskammer 1000 ; durch die Rheinische
Kreditbank Fil . Karlsruhe von : Geh . Rat Pfisterer 100, M.
Müller - Rgsina , Wwe. , 5 , Julie Waenker von Dankenschweil25,
Exz. Minister Frhr . von Bodman ( 100 M + 400 M ) zus . 500 ,
Jntend .- u . Baurat Schlitte 10, Exz . Minister Frhr . von Dusch
500, E . Srriba 200 , Präsident Dr . von Engelberg 300, Dr .
Dambacher 50, Frau Helene Arnold 100, Frau Robert Hiller
100 , Frau Hofvat Picot 100, Oberpostdirektor und Geh. Ober-
postrat Oster 50, Dr . Düringer , Oberl .-Ger .-Präs . 100, Geh.
Rat Troeger 20, Frau Fanny Frey 10, Freifrau Karoline
von Göler 200 , <&. - Kretzmann 10, Oberl . -Ger .-Rat Hermann
Wölf 50, Ferd . Rogge , Leibkutscher a . D . 5 , Frau Adolf
Schnabel 100 , Konsul Ernst Bielefeld 1000, Major C. von
Frisching 100, Stabsarzt A. Roth 25, Geh. Oberfincmzrat
A . Schellenberg 100, Magdalena von Beck , 30, Frhr . von
Kageneck 100 , Direktor Hermann Hummel 300 , Frl . L . Hum¬
mel 20, - Geh. Leg .-Rat Dr . Seyb 100, Geh. Rat Duffner 50,
Kreßmann , Major a . D . 100, A . V. 10, Geh. Oberbaurat
Kircher 100, Landger .-Rat Wßnter 10, Exz . Wirk! . Geh . Rat
Dr . Bürklin 500, I . Henn , Geh. Oberreg .-Rat 20, Dr . Fürst ,
Oberl.-Ger. - Rat 60 , Moser, Geh. Oberfinanzrat 20 , Lieber,
Proseffor 100, Frau Dr . Rönnberg 10, Gr . Viktoria -Pen¬
sionat 160, N . A. Adler M, Otto Siegel 2000, Freifrau
Emma Göler von Ravensburg 10, Oberbaurat Cassinone 10,
tzakob Laug 35, Fel. Baumbach, Hofschauspieler 20, Geh.

)ofrat Tr . Blum 106 . Frau Matth . Dcchert 20 , Frau Elise
von Gulat 50 , Geh. Kom . -Rcit Koellr 500 , Frau Baurat
Dyckerhoss 20 , Dr . Kaiser . Geb . Med'. -Rat 100, Eichhorn 40 ,
Otto (ßerner / Notar 60/ Freifian Stephanie von Göler 10,
Frau Sophie Meyer -Kagcncck 50, Graf und Gräfin von And -
law 200, Konsul E. Regensburger 300, Verw.-Ger .- Rat Nuß¬
baum 100 , Notar Simon 30 , Dr . W. Groos , Geh . Oberreg .-
Rat 10, Major Dahls 300 , Friedr . Printz , Wwe., 50, Firma
A . Printz , Bierbrauerei 1000 , Oberstabsarzt Dr . Tr . Cramer
100, Öberl .-Ger . -Rat Fr . Gut 20 , Oberl .-Ger .-Rat Hcrm . Beck
20, Exz. Wirk! . Geh. Rat E . Seubert 100, Exz , Gen. -Leutn.
Frhr . von Bodman 50, Prof . Dr . Ludwig Arnsperger 100, -
Diriektor A . Baumann 100 , Strückcr 50, Schulz, Ministe¬
rialdirektor 20, Karlsr . Masch .-Ol-Jnsp . Jak . Nahm 50 , Dr .
Holtzmann 20 , Freifrau Marie von Schönau-Wehr 40 , E.
Liayer , Obcrll -Ger .-Rat 50, Kabinettsrat Frhr . von Roeder
100, Frau Drollinger , Amtsrichters -Wwe. 5, Freifrau Mar¬
tha voll Schänau -'Wehr 10, Freifrau von Hornstein 20, Geh .
Rat Dr . Obser 20, Jos . Meeß . Hoflieferant 30 , Wilh. Frey ,
Rechtsanw. u . 'Stadtrat 50 , Kreisausschuß Karlsruhe 1000,
R . v . Chelius , Wirkt Geh. Rat , Exz . 200 , Frau Oberst von
Deimling 25, Ebersbergcr u. Rees 1000 , Major a . D . Lud¬
wig Eberlein 100, Fabrikant Jos . Leonhard 100 , R. Hart¬
mann , Hauptmann z . D . 50, Adolf Buch , Oberkirchenrat 50,
Dr . Dreßler , Geh. Hofrat 190 , Elise Seubert 100, Prof .
Linde 50, Major Carl von Mdrschalck 100, Junker u . Ruh
1.000, Georgine Müller 25 , Rheinische Kreditbank, A .-G.
25 000, Direktor Robert Nicolai 100, Ungenannt 50, Dr . Greifs
Geh . Obermed.-Rat 100, A. M . 5, E . Rebmann , Geh . Hofrat
20, Frau Kom.-Rat Karl Junker 100, Hofrat Dr . Wunderlich
100, Oberforstrat Gretsch 20, Geh. Rat , Ministerialdirektor
K . Weingärtner 50 , MornhinweA Landger .-Rat 10, Mob,
Et . -Kdtr . 167 200, Christian Riempp 1000 , Staatsrat Dr . E.
von Sallwürk 60, Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe 1000 ;
durch das Bankhaus Beit L. Hamburger von : Kom . -Rat Fritz
Homburger 3000 , Fr . A. S . 5, Schwester Emeline 5, Assessor
Laueuslein 10, Frau Baurat Lauenstein 5, C. A . 20, Präs .
Fetzer 100, Frau von Renz 15, L . von Renz 6, Frau von
Möhl 20, Geh. Oberreg .-Rat Dr . Arnsperger 100, Stadtrab¬
biner Dr . Appel 10, Landeskommissär Geh . Oberreg .-Rat Flad
100, Brauerei Moninger 1000 , Dr . Jourdan 100, Dr . Fuchs,
0 . -A. -R . 10, Reg.-Rat Holzmann 10 , Geh. Finanzrat Ellstät-
ter 50 , Geh. Rat Schweickhard 26, Williard 20, Rechtsanwalt
Dr . Fürst 100 , Ministerialdirektor Geh . Rat Franz Schmidt
10V, Geh. Oberreg .-Rat Dr . Mayer 100 , Frau General von
Hardegg 20, H . Sprenger 20 ; durch die Süddeutsche Diskonto¬
gesellschaft von : L. Brombacher u . Cie., Nachf . 100, Proseffor
Propheter 20, Jürgen , Rüdiger , Henning 20, Kaufmännischer
Verein , Karlsruhe , E . V . 100 , S . W . B . 50, Schroeder und
Frankel 30, Max Hohmann 50, Knipenberg u . Linden 300 ,
Bad. Graphit - Werke 25, Dr . Horstmann . Bürgermeister 25,
1 . Prölsdörser 100, Dr . Planer , Handelskammersyndikus 6,
Dr . Hannes , Stabsarzt 100, Frau Oberl . - Ger .-Rat Maas , °
Wwe . , 50, Lederwerkc 300 , Frau M. Ludowici 100, L. Humniel
50, Frau von Luschka 10, N . N . 100 , Süddeutsche Diskonto-
Gesellschaft selbst 15 000 ; durch die Mitteldeutsche Kreditbank
von : Frau Baurat A . Hummel 100, Mittwoch-Skal -Gesell-
schaft Bärenzwinger 20, Frau von Fiebig 100, Macklotschc
Buchhandlung 30, N . N . 10, von Sieg , Gen .-Leutn . 20, Frau
Klara Widmann Wwe. 25 , Dr . Arnold Seeligmann 50 ; durch
die Mühlburger Kreditbank von : Kanonier Herm, Bolz,
Eggenstein 0,30 , Dekan Ebert 5 , Bankdirektor Ewald 5, Frau
Bankdirektor Roth Wwe. 5, Militärverein Mühlburg 25 ,
Fresiv. Feuerwehr Mühlburg 25, Ferd . Doldt, Maurermeister ,
5, Mühlburger Kreditbank 100 ; durch die Reichsbankstelle
Karlsruhe von : Kaiser ! . Bankdirektor Dietz 10 ; durch das
Bankhaus Heinrich Müller von : Frau Konsul Müller -Remh
100, Freifrau Elisabeth von Marschall 20, Senatspräs . Frhr .
von Marschall 50, Frl . Anna Weber 10, Gustav Stoffleth 20,
Obergw . -Lehrer Ederle 3 , Exz. Minister Dr . Hübsch 100, Ma¬
jor Frhr . Hubert . von Schilling 10, Hauptlehrer a . D . Ris 3,
Frau Med.-Rat Dr . Dambacher 30, Direktor Max Hoepfner 20,
Ministerialrat Dr . Augenstein 20 ; durch das Bankhaus Straus
& Co. von : Bankier M. A . Straus 5000, Louis L. Stern L
Cie . 1000, Vogel & Schnurmann 1000 , Bankier Friedrich
Straus 1000 , Geh. Hosrat Stadtrat Dr . Binz 100, Asseffor Di¬
rektor Rudolf Sinner 300 , Rechtsanwalt Tr . M. Straus 200,
Gesellschaft fiir Brauerei , Sviritus - und Preßhefefabrikation
vorm. G . Sinner 2000, Max Homburger 300 , Dr . N . Stein
200, M . Gvldberg 200 , Samstag -Abend -Skat -Ges . 10, Frau
Füchter Wwe. 10, Geb. Wolf, Zigarrenfabrik , 30 , Rechtsanwalt
E. Fuchs 50, Direktor W . Wagcnec 50, Frau Rosa Heilbron-
ner Wwe. 30, Oberrechnungsrat Sauer 30, Rechnungsrat
Friderich 5, M . u . H . Heß 30 ; durch das Bankhaus Carl Götz
von : Oberstleutn . von Pilgrim 10 ; durch die Gewerbe- und
Borschutzbank von : Lahh Karl , Konsul, 50, L. Sch. 10 ; durch
die Bereinsbank Karlsruhe von : Luise und Jda Wolf 10, Gen .-
Leutn . Jsbert , Exz . , stellv . komm . General des ' 14 . A .-K . , 40,
Bankdirektor Peter 26 , Ernst Kinne 15, I . A . Riegger , Ober-
rechnunqsrat 30, Min .-Rat Dr . Schmidt 20 , Berbandstzirektor
Adolf Wilser 25, Dr . Otto Schwidop 20, Herold, Palaisinspek¬
tor , 10, Adele Muntz Wwe. 100 ; durch die Badische Bank von :
Frau Hauptm . v . Bayer -Ehrenberg Wwe . 100, Dr . Herrn.
Sternberg 20, Fr . B . und E . Wangner 5, Stadtpfr . a . D .
Brückner 20 , Finanzminister Dr . I . Rheinboldt, Exz. , 100,
Frau L . Feist Wk»e . 50 , Geh . Oberfinanzrat A. Kramer 50,
Generalmajor Karl v . Beck , z . Zt . im Feld, und Frau 200 ,
Ungen . 10, Prof . L. Dill 100, Kammerfrau L . Maurer 50,
Generalmajor L . Weizenegger 300, Baurat Ed . Lang und
Frau 26, Bankdirektor W. Hosfmann 100, Frau Stadtrat K.
Hoffmann Wwe. 100 , Frau Jenny Bartning Wwe. 100 , Frau
Komm. -Rat ' Groß Wwe. 20, Ungenannt 300, Graf Friedrich
Douglas 506 . Geh. Rat A . Bujard 200 , Münzrat W. Zentner
20, Frau Leonie von Scheffel Wwe. 100, Generalmajor L . v .
Beck, Münster , 10, Baronin von Monteton 100, Reg.-Rat
Dr . K . von Bayer , Berviers » 50, Exz. Dr . Hugo Frhr . von Babo
106, Ungenannt 50 , Ungenannt 20 , Prof . G . Rupp 60, Geh.
Rat A Wiener 100,- Geh . Rat Dr . Schneider 100 , Geh.
Rat L. Göller IM , Staatsrat Dr . A . Kühn IM , Bankdirektor
R . Betz 60, Ludwig Paar IM , Geh. Hofrat Prof . Dr . A . von
Oechelhaeuser 5M, Dr . Karl Katz 20 , Frau Geh . Rat Hobtz -
mann Wwe. 20, Oberamtmann Fischer 5 , Rechtsanwalt A.
Kusel 50, Frau A. Kalchschmtdt Wwe. 50, F . Kohlhepp , B3e -
rinärrat 20 , Frau Gräfin Wilh . Douglas Wwe. 5M, Major
Knecht 30. Oberl .-Ger .-Rat Dr . K. Heintze IM , ffdmu Hofforkt-
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Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheeitfgebete. Karl Hengst vsn Achrrn , Glasmacher allda, mit

Wilhelmine Heim von Achern . Berthold Benz von Weil-Leopolds -
höhe, Rangierer allda, mit Mathilde Kaufnis von Weil-Leopolds -
höhe. Gustav Baumann von hier, Lokomotivheizer hier, mit Emma
Schnetzer von Stchnweiler.

Ehrschlietzmigen . Friedrich Goldschmidt von hier, Fabrikar

ineister I . von Merhnrt 20 , datier von T" erhii - i 20 , Geh .
qationsrat D . W. Heintze IM , Ungen. ■>, Major Rsdois
Herr von Türkheim SM, Badische Bank 1000 , d»r .4» vie -2 «/dt.
Spar - und Pfandteihkaffe-Bcrwaltung von : vi . Göiti !
Präsident Uibel, Exz . 200 , H . Schcmber, O .- Masni.-Jnsp . tfi.Präsident . Uibel, Exz . 2»« . H . «scyemver, O .- Ma, .:i..^ n,p . •»
M . Br ., Lehrerin , 2, Ludw. Kirsch , O .-Betv.-Jnsp . , 25 , August , .i
-sdyramnt Wive . 10, Untcrofs. Feldmnun , z. Zt . im FelSe , lü.

A. 10 ; durch Hofdrvgerie Carl Roth von : Oberst von Sri
den 40 , Frau Prof . Bender 10 , Frau von Brauchitsch 5,
Drogerie Roth 6M ; durch Himmelhebrr &, Bier , Hoff ., von :
C . A . Kindler , Hofl., 25, Ä . Köppen 10 . Ungenannt 5, H.
Magrer , Hofl. , 10, L, Vier , Hofl. , 25 ; durch Hofl. und Sinbt,
rat Friedr . Bios von : Hoffourier Beck 3, Frl . Marold 30, Huf.
offiziant Maier 3 , Frl . Klase 20 , Frl . Sachs , Priv ., 10, Frl .
Paulus , Kammerfrau , 20 , Oberreg .-Rat Grasch 10 . itarl
Fishel, Kaufmann , 20, Geh. Reg. -Rat Dr . Mallebrein 40, G «h.
Hosrat Dr . Doll IM, ' Frl . Keller 10 , Dr . Hammer 10, Hofl.
u . Stadtrat Friedr . Blos 26. Emil Büchle , Privat . . 10 . Stadl - ■.%
rat L . Käppele 35 ; durch Firma !1! ud . Hugo Dietrich v -ur - F
Frau A . Merhart vou Bernegg 20 ; durch Hosl . I . Petry Wwe.
von : L . Hildenbrand 2 . N. N. 10, Ungenannt 1 . Sirtari
Frau Sartori 2 , I . Petry Wwe. , Hofl., 50, U . igenannr ü :
durch Firma A. u . M . Liudeulaub vou : ihr selbst 20 ; durch
Firma Billinger , Kiruer & Cie . von : Ernst Fischer , Dircklsr,
10 ; durch Grotzh . Hofapotheke von : M . T ., E . T . 5 , P . Tuui :ts.
Regisseur 5 , Frl . L . Schumacher, Juwelicrgesckstist , 10 , Iris »!.
Fcnker, Maler , 10, Frau von Pfeil 10 , Dir . Krieg. Hofap '.
theker , 20 ; durch Hofl. Otto Fischer von : Frl . IR . Morgen />,
K . Schrempp 10M, Otto Fischer , Hosl . 20 , Frau Postdiresio :
Clady Wwe . 2 , Frau Luise Schurth Wwe. 6, Pros . Friedr.
Stark 26 ; durch Firma Leopold Kölsch von : Gefr . Seifer!,
62 , Res.-Feldart .-Reg., 1, W. Nimis , Prof ., 2, Firma Leo¬
pold Kölsch 10, Kamm, Geh. Oberreg . -Rat 20 ; durch Firm,
E. P . Hieke vonI F . W . B . 5 ; durch ' Knnstgewerbehaus C. K.
Otto Müller von : Konsul C . F . Otto Müller 50 ; durch H,f.
lieferant Victor Merkke von : Unbekannt 1 , Frl . Oehl 16, Frl,
Mondt 5, Kräuter 5, Frl . Seneca 5 , Frau Dr . Kay 5, Fr«»
Straub 1, Frau C. Merkte 5, Unbekannt 3 , Hofl. Victor
Merkte 10 ; durch Firma Gg. Wahl von: Kräuter 5, Hauptm .
Bender 10, Med. - Rat Dr . Brian 10, Prof . K . Dienger 5,
Th . Reinfurth 5, Ed . Regensburger 5, Helene Stvoineyer 20.
Anna von Pierson 5, Ungenannt 3, S . von Scl>. 5, M. 10,
Richard Nollde 3, Ungen . 1 , Georg Wahl 10 ; durch die Hirsch¬
apotheke von : Fritz Schember 20 , N . N . 1 , Trudel , Fritzel,
Hansel 10 ; durch die Karlsruher Lebensversicherung ans (Ge¬
genseitigkeit von : Direktor Rud . stimmig IM , Generalinsp.
Frentzen 5, Kassier Ch. Stein 3 ; durch die Ludwig-Wilhelm -
Apotheke von : Eugen Roth, Apotheker 25 ; durch das Franzis,
kushaus von : Ungen. 12 , Dr . Wehrte 20 ; durch die Stadl-
apothcke von : Ernst E . u . L. Frl'n . 5, N. N . 3, I . Laucher!
20 , H . S . 5, N . N . 1 ; durch die „Bad. Landeszeitung" vi« :
Frau L . B . 6 , Frau E . L. 8, Geh. Rat und Amtmann Jung
50, G . R . 5 , Frau Dr . Eisenlohr 10, Herr V . 5, Notar Jung
10, Kr . 10 ; durch die Landwirtsch. Hausfrauenvereiniguug von :
R. Ernst 2, Frau Braun 20, Freifrau von Türckheim 20, Frl.
Anna Nützlin 10, Frl . Elise Caroli 10, Frau User 10, C. v.
R . 20, L . St . 5, F . Bl . 5, Äbtissin von Wolssteel 10 ; durch
Hofl. Franz Pecher von : Heinr . Paar , Hofiuwelier 5 , Mi
Keim , Reg.-Rat a . D . 10 , Emil Miller , Optiker 10, FrLckÄ:
Rochlitz 20 , Dürr , Komm. -Rat , IM ; durch A . Bielefelds Hoßö
buchhandlung von : Rest Borgmann 3 , Kalliwoda 10, Guftot - '
Liebermann 20 ; durch die Internationale Apotheke von : Fr«
Amalia Brand Wwe. 5 ; durch Hofjuwelier Ludwig Bertslf
von ; Frau B . Lewin 5, Ludwig Bertsch , Hoffuloelier 50, A . M
82 , 2, Karl Feiglcr , Hosl. , 20, Carl Oberle 5, Graf .von Wiser
10 ; durch die Firma Heinrich Nothweiler von : ihr selbst 30,
durch Firma Gebr . Leichtlin von ; Gebr . Leichtlin IM , M . 3
10, Ch. B . 2, Dr . Kärcher, Ministerialrat 20 ; durch das „Karls,
ruher Tagblatt " von : B . H . 2, Uehlein , Rechn .-Rat , 10, INar
tin , Notar 5, Frl . Kummer 2 , A . Würlh 5 ; durch Firma L . 5 t
Ettlinger von : Frau Antonie Neumann 30, Ungenannt S,
H. W. 5 , M . S . 3, H . M . 3 , R . S . 5, L . S . 5, G . 2X 8 ;

'

durch Firma Christ. Oertel von : Herm . Oertel , Kfm., 6, Elisa¬
beth Oertel , Kfm., 5, Frl . Mattenklott 10. Christian OeriS
20 ; durch Firma Mees & Löwe von : Arbeitern und Arbei¬
terinnen des Betriebs 22,80 , Frieda Klein 0,50 , Jak . Löwa
Jnb . der Firma 10 ; durch den Rabatt - Sparverein von : »a ^
5, Frau S . S . 1 ; durch Fidclitas -Drogerie Otto Fischer v»nn '

Max Burger 5 ; durch die „Badische Preffe" von : Fch. Hch.
G . Graulich 10, Dr . H . Breidt , Prof . . 5, Fr . Charlotte He»st>
10, O . H . 2, Füß 5 ; durch Firma Alb. Glock & Cie . von: F
W . 10, Frau Emilie Beil (Erlös der .Kriegsgedichte
schwerer Zeit "

) IM , Alb . Glock & Cie. 20 ; durch das Waren-
hauS Gefchw . Knopf von : Unbekannt 1 ; durch Firma C. ».
Dürr von : ihr selbst IM ; zusammen 172 888 Mark 87 Pfemu».'

Ferner sind von autzerhalb Karlsruhe und direkt zugega ^ a
von : Gut Rothaus , A . Breisach, G . Calmbach , Gutspächter M
Mark, B .-Baden , Firma Batschari 20 0M, Breisach, Gas- E
Elektr .-Werke Breisach, A .^N . . 10, Eßlingen , K. Nagel. Bund»
Präs, d - Badener -Württemberger , 30, Degerloch, Frau
Benckiser 1000, Königsbach , Freifrau Wilhelm von St . Da«
IM , Colmar i . Elf . , Badener -Verein 10, Konstanz, Heil - u®*

Pflegeanstalt 100, Mannheim , Oberrhein . Versicheru»L^
Gesellschaft 60M, Mannheim , Gen .-Dir . Oskar Sterrwm«
20M, Mülhausen , Verein der Badener 58, Darmstadt , B-wen«-

Verein 50,10, .Köln , Badischer Verein 20 , Saarbrücken , Bwn»
der Badener im Saarrevier , 20, Berlin , Dr . Nieser, Geh-
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UCC *UUunici im caiutti -uiti ./ « u , vtum , »w . -t-
Exz-, Bad . Gesandter , IM . Straßbnrg i . Eis-, Badener-^ kw«

100, Jllenau , Großh . Heil- und Pflegeanstalt 348,96 , » ***

heim, Bad . Landesverein f. Bienenzucht IM , Berlin ,
rechn .-Rat Zeise 5 , Essen -Hügel . Exz. Krupp von Bohlen «•

Halbach 3000 , Müllhofen , Fabrikant Johann Speck 5M ,
Uhldingen, Fabrikant Paul Heilig 200 , Bermatingen , Ge»» '

der Himmelsbach IM , Meersburq . Lazarettausschuß, ŝe»
nar 2M, Mannheini , Benz & Cie. , Rhein . Automobil- J *
Motorenfabrik , A . -G . , 50 000 , Mannheim , Geh . Sam» **®
Dr . R. Brossen 50M, Radolfzell, Ortsausschuß vom
Kreuz 200 , MaCch bei Ettlingen , Israel . Gemeinde 20.
bifchofsheim , Israel . Gemeinde 36 , Diuciach , Lederfab̂
Köln, Berginspektor Lossen 50 , Heidelberg-Kirchherm . ^

heimer & Cie. , Zigarrenfabriken 2000 Zigarren ,
88 771 Mark , tut ganzen 261709 Mark 37 Pfennig .
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beiter hier, mit Chrrfttkia Fembolin von Bösfiugen. Jakob Karlin
160 . Telephon 639 . von Kokkia« , Kutscher hier, mit Mari- 9mmmn von

Geburten . Enr>l Franz Anton , B . KoKvm Nod ,
meister. Alfons Ernst, V . .Hch. Haag.. Maurer . Luise
sabeth, V . Josef MMer , Kansmaim . Äckwig tzeiurich , B.
Jllg , Zimmermeisier. Hedwig Jngebewg Maria , B. Wilh.

ther, Mechaniker . Gerhard Wilhelm. B . Otto SchaSer. 3ith«l

Kath . Gertrud , V . Karl Weficriou-?!' , Kaustnamt. ®erta * .
V. Paul Hurschig , Geschäftsführer. Gertrud Eststbeth
Hans Stiewrng . Peofesssr.

Todesfälle. David Traub, . Prwtltrer , Ehemuini, ^
Lorenz Ochs ,

'Fabrikarbeiter , Ehemann. 55 I , all . 06 »

Zugmeister, Ehemann, 49 I . all . Christian Horst-
Witwer, 71 I . all. Helmut, 2 I , alt B. Karl Walker ,
Adcnn Sigmund , Betriebsassistent, Ehemann, 52 I .
Scrlba , Priv ., Ehemann, 88 I . alt . Jos.
lebi* . 58 I alt

**t> ftanzö^
Bürst
fisch

auch !
«en Mitteln

' m lange $
Mltischen \
Simjien der
Unternahm
oeiiett diese
Nönskriege
« ankreich ,

Die
Kc

• die fl
^ Mische
^ » nohm l
^ Bewach

die
an ds

MengkU
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